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Galatz unter deutſchem Feuer
Die Türken ſchlagen alle Angriffe unter

ſchwerſten feindlichen Verluſten ab
Kouſtantinopel, 5. Jan. Amtlicher Heeresbericht

vom 5. Janunar: An der Tigrisfront wurde ein An-
griff, der von ſechs feindlichen Bataillonen gegen unſere
Stellungen bei Jmam Moham med in der Nacht zum
z. Januar ausgeführt wurde, zurückge ſchlagen. Der
Gegner erlitt große Verluſte und flüchtete in ſeine
Gräben.

An der perſiſchen Front griff der Feind am
Morgen des 2. Januar mit mehreren Bataillonen Jn-
fanterie und Kavallerie unſere Stellungen öſtlich Hama
dan an. Er wurde jedoch vollſtändig zurückge-
ſchlagen und ließ 100 Tote auf dem Gelände. Wir
ſtellten den Abtransport vieler ſeiner Verwundeten
auf ſeinen Rückzugslinien feſt. Außer einer großen Anzahl
von Gefangenen hatte der Feind einen Verluſt von mehr
als 500 Toten. Unſere Verluſte ſind dagegen unbe-
deutend. Die Angriffe, die der Feind gegen unſere Siche
rungstruppen, die in Umgegend von Sakiz lagerten,
unternahm, wurden mit für ihn ſchweren Verlußen
abgeſchlagen.

An der Kaukaſusfront verſuchten drei feindliche
Kompagnien einen Anriff auf unſere Stellungen nordweſt
lich von Kighi. Sie wurden jedoch mit für ſie be
deuntenden Verluſten zurückgeſchlagen.

Das griechiſche Abenteuer des Verbandes
vor ſeinem ruhmloſen Ende

London, 5. Jan. Die „Morning-Poſt“ meldet, daß nach
Berichten aus Athen die Lage in Griechenland ſehr ernſt
ſei, da die Blockade der Ententemächte ihre Wirkung auf die
Brotbeſchaffung auszuüben beginnt. Täglich ſpielten ſich vor den
Bäckereien Schlägereien ab. Die Vorräte an Korn und Mehl im
Lande reichten für kaum noch 14 Tage aus. Die Reſerviſten ſeien
die Herren der Lage.

Trotz aller dieſer Schwierigkeiten wird ſich das
griechiſche Volk in ſeiner Mehrheit dem Vierverband nicht
beugen, wie folgende Meldung zeigt:

Budapeſt, 5. Jan. Nach einer „Az Eſt“ Meldung ans
Spofia ſind maßgebende dortige Kreiſe der Anſicht, daß Griechen-
ſand die Forderungen der Entente nicht an-
nehmen wird. Die bulgariſche Regierung ſicht der Entwickelung
der Ereigniſſe in Griechenland mit der größten Ruhe entgegen.

Daß eine Ablehnung der Verbandsforderungen
Griechenland in den Krieg führen muß, weiß das Volk
ſehr wohl. Es ſieht aber in einer ſtarken, unbeug-
ſamen Haltung gegenüber ſeinen „Beſchützern“
die einzige Rettung. Deshalb erſcheint zutreffend,
was folgende Meldung beſagt:

Wien, 6. Jan. Von unterrichteter griechiſcher Seite wird
mitgeteilt, es ſei wahrſcheinlich, daß die Entwickelung des Kon
fliktes zwiſchen dem Vierverband und Griechenland z um
Kriege führen werde. Die Stimmung in Griechenland
ſei ungeheuer gereizt gegen den Vierverbaud,
und man würde es nicht verſtehen und noch weniger
billigen, wenn König Konſtantin die neuen Forderungen
des Vierverbandes annehmen würde.

Der Vierverband ſucht deshalb zu retten, was zu
retten iſt und dazu ſcheint ihm in erſter Linie die Auf
gabe des Saloniki-Unternehmenserforder-
lich. Dieſe Abſicht wird jetzt auch von italieniſcher
Seite beſtätigt:

Lugano, 6. Jan. Auch der römiſche Vertreter der
„Stampa“ beſtätigt, daß der Kriegsrat unverzüglich ent-
ſcheidet, ob das Orientheer zurückzuziehen, iſt oder bleibt.

Letzteres würde auch ſchon deshalb gefährlich ſein, weil
Sarrail mit unüberwindlichen Schwierig-
keiten bei Monaſtir zu kämpfen hat. Die dortigen
Truppen ſind vollkommen demoraliſiert, was deutlich
folgende Meldung zeigt:

Sofia, 5. Jan. Die bei Monaſtir kämpfenden Ueber
teſte der ſerbiſchen Armee wurden von der Front ab
transportiert. General Sarrail hat dieſe Anordnung ge
troffen, weil ſich die Serben als nicht vertrauenswürbdig
erwieſen haben. Sie ſollen durch Jtaliener erſetzt werden.
Auch die ruſſiſchen Streitkräfte ſollten zurück
gezogen werden, das ruſſiſche Oberkommando beßand aber

in Mazedonien teil-
nehmen. Franzöſiſche Artillerie hält unſere Stellungen bei
Monaſtir und bei dem Cerna-Bogen ſtändig unter Feuer.

Ob die Italiener vertrauenswürdiger ſein
werden. als die Serben, wird Sarrail ja bold ſehen. Die
bisherige italieniſche Haltung in der griechiſchen Frage
läßt nicht darauf ſchließen. Alles in allem genommen
wird alſo das Saloniki- Unternehmen nicht viel
anders ausklingen als das Gallipoli- Abenteuer

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 6. Januar 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den Abendſtunden ſtarker Fenerkampf im Ypern

bogen, auf beiden Somme-Ufern und in einzelnen
Abſchnitten der Champagne und Maasfront.
Bei Serre nördlich der Ancre drangen im Nachtangriff

einige Engländer in den vorderſten Graben. Unſere Stoß-
trupps holten in der Gegend von Maſſiges und an der Nord
oſtfront von Verdun Gefangene aus den franzöſiſchen Linien,

Oeſtlicher Kriegsſchauplahz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Nach Scheitern ſeiner Vorſtöße am geſtrigen Morgen
wiederholte der Ruſſe nach heftiger Artillerievorbereitung
ſeine Angriffe mit friſchen Kräften zwiſchen der Küſte und
der Straße Mitaun-Riga. Oeſtlich der Aa drang er
über gefrorenen Sumpf in Bataillonsbreite in unſere
Stellung, an allen übrigen Punkten wurde er abgewieſen.
Bei Gegenſtößen blieben 900 Mann und mehrere
Maſchinengewehre in unſerer Hand.

Angriffe kleinerer ruſſiſcher Verbände an zahlreichen
Stellen der Dünaga- Front und nördlich des Miadziol-
Sees hatten keinerlei Erfolg.

Front des Genexraloberſt
Erzherzog Joſeph

Jm Südteil der Waldkarpathen ſtarker Feuer
kampf. Oeſterreichiſch- ungariſche Truppen ſchlugen nord-
öſtlich von Kirlibaba ruſſiſche Bataillone zurück.
Südlich des Treteſul-Talesſtürmtenbaye-

riſche und öſterreichiſch- ungariſche Regi-
menter ausgedehnte Verteidigungsan-lagen des Feindes zwiſchen Cotumba und Mt. Faltucanu.
Zu den ſchweren blutigen Verluſten des Gegners kommt die
Einbuße von über 300 Gefangenen.

Zwiſchen Mgr. Caſinului und Suſita-Tal wurden meh
rere Stützpunkte genommen.

Deutſche Kolonnen dringen nach Säuberung der Höhen-
e ſüdöſtlich von Soveja längs der Täler nach Nord
oſten vor.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Nach wirkſamer Feuervorbereitung ſtürmten unter
Befehl des Generalleutnants Kühne die Diviſionen der
Generalleutnants Schmidt v. Knobelsdorff (Heinrich)
und v. Oetinger die ſtark ausgebaute, mit Drahthinder-
niſſen und Flankierungsanlagen verſehene Stellung der
Ruſſen von Tartaru bis Rimmiceni, nahmen
die Ortſchaften ſelbſt und drangen über den ver-
ſumpften Flußabſchnitt gegen den Sereth vor. Der
Gegner hält dort noch einige Dörfer, von denen ans er
vergeblich Gegenſtöße führte.

Bei dieſen Kämpfen zeichnete ſich das Magde-
burgiſche Reſerve-Jnfanterie- Regiment
Nr. 26 aus.

Weiter ſüdöſtlich nahm das verſtärkte Kavallerie-Korps
des Generalleutnants Grafen v. Schmettow Olan-
casca, Gulianca und Maxi neni. Vortruppen
erreichten den Sereth.

Vor der Donau-Armee des Generals der Jnfanterie
Koſch gab der Ruſſe weiteren Widerſtand ſüdlich des
Sereth in der Nacht vom 4. zum 5. Januar auf und ging,
ſtarke Nachhuten opfernd, auf das Nordufer zurück.

Jn Braila drangen von Weſten deutſche und bul-
gariſche Reiter, von Oſten über die Donan deutſche und bul
gariſche Jnfanterie ein. Die wichtigſte Handels
ſtadt Rumäniens iſt damit in der Hand der
Verbündeten.

Jn der Dobrudſcha hat die 3. bulgariſche Armee,
der deutſche, bulgariſche und osmaniſche Truppen angehören,
unter Führung des Generals Nerezoff ihre Aufgabe ſchnell
und endgültig gelöſt, kein ruſſiſcher oder
rumäniſcher Soldat befindet ſich mehr im
Lande!

Die beabſichtigten neuen Operationen ſind eingeleitet;
Galatz liegt unter unſerem Feuer.

Mazedoniſche Front
Jm Cerna- Bogen Artilleriefeuer, an der Strumag

Patronillengeplänkel.
Von See her werden alltäglich die griechiſchen

Küſtenſtädte zwiſchen Struma- und Meſta-Mündung
durch Schiffe der Entente beſchoſſen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Kuhendaxitf.

Wie man in England den Wert
der deutſchen Hlotte beurteilt

Als Lloyd George am 19. Dezember im Parla
ment das deutſche Friedensangebot mit ſeinen Argumenten
von „Reparation“, „Reſtitution“ und „Guarantees“ zu ent
werten verſuchte, und dabei nachdrücklichſt die Leiſtungen
der verbündeten Heere unterſtrich, unterbrach ihn Ad-
miral Meux mit dem Hinweis, daß hier zunächſt ein
mal die alles überragenden Verdienſte der engliſchen
Flotte Erwähnung verdienten. Der Premierminiſter
kam der etwas ungewöhnlichen Aufforderung gehorſam
nach, er zollte nachträglich, wie die „Morning Poſt“ vom
21. Dezember ſich ausdrückt, „den glänzenden Leiſtungen der
Flotte den althergebrachten Tribut“. Jhr allein ſei es zu
verdanken, daß die Verbündeten bis jetzt den Krieg hätten
durchhalten können. Mit dieſer Feſtſtellung iſt die „Morning
Poſt“ durchaus einverſtanden, ſie wendet ſich dann aber ſo
fort in einem heftigen Angriff gegen die bisherige eng-
liſche Regierung.

Hätte dieſe die eigentliche Aufgabe der Flotte richtig
erkannt und ihr die volle Ausnützung ihrer Kampfmittel
geſtattet, ſo wäre der Krieg aller Wahrſcheinlichkeit nach
jetzt längſt zu Ende. Das Volk müſſe endlich erfahren, ob
die gegenwärtige Regierung auf einem anderen Stanpunkt
ſtehe. Denn „eins iſt ſicher, die Unmöglichkeit, einen
Sieg zur See zu erringen, iſt gleichbe-
deutend mit einer Niederlage zur See, Ein ent-
ſcheidender Sieg heißt aber Vernichtung der feindlichen
Flotte oder zum mindeſten ihre völlige Lahmlegung“. Man
wendet zwar oft ein, daß, ſo lange die deutſche Flotte in
ihren Häfen liege, ihre Zerſtörung nicht ausführbar ſei und
daß ſie ſomit ja auch völlig lahmgelegt ſei. „Unglücklicher-
weiſe aber iſt die Anſicht, die deutſche Flotte ſei
ausgeſchaltet, grundfalſſch. Die Folgerung
daraus iſt alſo gleichfalls irrig. Daraus aber ergibt ſich der
Schluß, daß die gegenwärtige Lage die Zerſtörung der
deutſchen Flotte, ob nun möglich oder nicht, ge
bieteriſch fordert.“ Die Notwendigkeit dieſer Auf-
gabe völlig zu verſtehen, ſei zunächſt wichtiger als ſich über
ihre Ausführung Gedanken zu machen. Letztere ſolle man
ruhig den Fachleuten überlaſſen. Bisher habe man den
Endzweck eines jeden Seekriegs, nämlich die Zerſtörung
der ſeindlichen Flotte, in geradezu unverſtändlicher Weiſe
verkannt. Man huldigte der Auffaſſung, der Hauptzweck
einer Flotte ſei „die Bewachung der Handelswege und
ihren Schutz ſicherzuſtellen.“ Man überſah dabei völlig, daß
dies nur nach einem entſcheidenden Siege über
die feindliche Flotte zu erreichen ſei. So führte
Asquith in ſeiner letzten Rede aus, die Hauptaufgabe der
Flotte ſei die Aufrechterhaltung der Blockade, was doch
ſchließlich dasſelbe bedeute wie die Sicherung der See
ſtraßen. Er ſagte weiter, „daß die Flotte unmöglich die
Verſenkung von Handelsſchiffen durch Tor-
pedos oder Minen verhindern könne.“ Jn dieſen beiden
Behauptungen offenbart ſich eine völlig falſche Auffaſſung
von den Aufgaben der Seekriegführung. Eine Blockade
aufrechterhalten, will doch heißen, zu verhindern, daß auch
nur ein einziges Schiff einen beſtimmten Seeraum befährt.
Dies iſt nach Anſicht des ehemaligen Premiers die Haupt-
aufgabe der Flotte. Jn demſelben Atemzuge erklärt er
aber auch, ihre Erfüllung ſei eine Unmöglichkeit. Und
ſelbſtverſtändlich iſt dies der Fall. So lange die feindliche
Flotte noch ſchwimmt oder nicht völlig ausgeſchaltet iſt, wird
es weiterhin unmöglich bleiben, unſere Handelsſtraßen zu
ſichern. Denn die Schlachtflotte des Feindes erſtreckt ihren
ſchützenden Wirkungsbereich über eine beſtimmte Zone,
innerhalb deren die leichten Streitkräſte und Unterſeeboote
ſich uneſtört betätigen können. Die feindliche Flotte ſchützt
auch die Stützpunkte für ihre Unterſeeboote. Dies
wird beſonders einleuchten, wenn man die Verhältniſſe ein-
mal umkehrt. Wäre die Schlachtflotte des Feindes zer-
ſtört, ſeine Stützpunkte von uns genommen oder abgeſperrt,
ſo wäre der Unterſeebcotskrieg zum größten Teil, wenn
nicht ſchon völlig, erledigt. Dieſer Erfolg würde aber das
Scheitern der letzten Hoffnung Deutſchlands und ſchließlich
den Beſitz der Seeherrſchaft für die Flotten der Alliierten
bedeuten, auf die ſie bisher infolge der Unterſeeboots- und
Minenderwendung keinen Anſornch zu erheben berechtigt
ſind. Die Seeherrſchaft hat für die Perbündeten
eine größere Wichtigkeit als ſelbſt die Nieder
zwingung der feindlichen Armeen.“

Man möge bedenken, führt die „Morning Poſt“ weiter
aus, wie die Lage ſich geſtalten würde, falls der Sieg zu
Lande errungen, die feindliche Flotte aber noch intakt ge
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Fokte ſei Deukſhland zu erhalten Seſtrebt, und darin ſer
es in unverantwortlicher Weiſe durch die bisherige britiſche
Regierung unterſtützt worden. Träte dieſer Fall ein, ſo
werde die Tage der Alliierten genau ſo ſein wie vor dem
Kriege. Rußland, Frankreich und Großbritannien ſeien
dann weiter der Bedrohung durch einen furchtbaren Gegner
ausgeſetzt. Dies würde die Völker weiter zu ungeheuren
Ausgaben für ihre Flotten treiben, einen beſtändigen Zu
ſtand der Unſicherheit hervorrufen und die Freiheit der
Meere auch weiterhin illuſoriſch machen. „Der Premier-
miniſter“, ſo ſchließt der Artikel, „hat uns erzählt, daß die
Vernichtung unſerer Srhiffahrt gewiſſermaßen das Durch
ſchneiden der Hauptſchlagader am Körper der Nation be
deute, und darin hat er recht. Aber wiſſen möchten wir,
ob Lloyd George einſieht, daß die einzige Möglichkeit, einen
ſolchen Eingriff in das Leben des Volkes zu verhüten, darin
liegt, den Mörder zu vernichten und ſeinen befeſtigten
Schlupfwinkel in Beſitz zu nehmen.“

Der verbiſſene Haß, der aus den Schlußzeilen der
„Morning Poſt“ hervorleuchtet, kann uns recht gleichgültig
ſein. Sie predigen in Uebereinſtimmung mit den Forde-
rungen der Preſſe ſämtlicher uns feindlichen Länder und
ihrer Staatsmänner die Vernichtung der deutſchen
Flotte, nach Anſicht der „Morning Poſt“, der letzten
Hoffnung Deutſchlands, deren Zerſtörung den
Krieg längſt beendet haben würde. Wir nehmen mit Be
friedigung Kenntnis davon, daß die deutſche Flotte
für die uns um mehr als das vierfache überlegenen See
ſtreitkräfte unſerer Feinde einen furchtbaren Gegner
bedeutet. Beſonders wertvoll aber iſt es für eine Würdi
gung der Bedeutung unſerer Schlachtflotte in den weiteſten
Kreiſen unſeres Volkes, was hier ein angeſehenes Blatt
des ſeegewaltigſten Volkes der Erde über die Rolle der
„Main Fleet“, der Großkampfſchiffe ausführt.
Sie bilden die Baſis cuf der allein ſich die
Betätigung unſerer leichten Streitkräfte, vor allem die-
jenigen unſerer Unterſeeboote, ſo glänzend entfalten
konnte. Dieſer Schutz erſtreckt ſich bis an die feindlichen
Küſten, letzten Endes bis jenſeits des Ozeans, denn ſie
bindet einen großen Teil der feindlichen Seeſtreitkräfte, die
anderenfalls zur Bekämpfung unſerer Unterſeeboote frei
würden, an die Stützpunkte des Feindes und an ſeine
Küſten.

Die Maulhelden in Nom
Bern, 5. Jan. Wie der „Corriere della Sera“ aus

Rom meldet, ſind dort heute morgen die Vertreter des
Vierverbandes eingetroffen. Sie wurden vom
Miniſterpräſidenten Boſelli und Miniſter des Auswärtigen
Sonnino empfangen.

Nach einer Meldung der „Agenzig Stefani“ aus
Rom ſind heute vormittag der engliſche Geſandte in Athen,
Elliott, General Milner und der Militärattachee
n Fairholm aus Griechenland dort einge

Die geſamte italieniſche Preſſe mißt der heutigen Alliiertenkonferenz in Rom die höchſte Bedeutung ber „Corriere
della Sera glaubt, daß ſie einen entſcheidenden Einfluß auf den
Fortgang des Krieges haben werde. Die Mittelm ächt e
hätten noch Hoffnung auf Verhandlungen. Die Entente
müſſe verhindern, daß dieſe Hoffnung weiterbeſtehe, und müſſe
die Gewißheit, nicht beſiegt zu ſein, in die Sicherheit auf Sieg
umwandeln. An anderer Stelle ſagt „Corriere della Sera“ in
einem Briefe aus Rom, nach der Abfaſſung der letzten Note ſei
es für die alliierten Regierungen unerläßlich, ſich für die Fort
ſetzung des Krieges zuſammenzutun. Dies ſolle in Rom ge
ſchehen. „Secolo“ weiſt beſonders unter Nennung der Namen
der an der Konferenz teilnehmenden Perſönlichkeiten auf ihre
Wichtigkeit hin. Man nähere ſich jetzt dem letzten Höhepunkt
des Konfliktes. Die Hoffnungen wüchſen mit jedem Tage,
aber jeder Fehler in dem neuen Plan könne derart werden, daß
er nicht mehr gutzumachen wäre. „Corriere d'Jtalia“ ſchreibt,
die Bedeutung der neuen Konferenz werde Berlin und Wien
nicht entgehen. Sir beweiſe, daß die Entente durch das Friedens
manöver nicht in die Brüche gegangen, ſondern feſt entſchloſſen
ſei, den Krieg bis zur Erreichung des Kriegszieles fortzuſetzen.
„Perſeveranza“ meldet, daß nach der Meinung einiger Perſönlichkeiten auf der Konferenz die Richtungslinien vereinbart wer

den ſollen, die die Alliierten gegenüber einem weiteren Schritt
h r diplomatiſchen Offenſive der Mittelmächte einhalten

rden.
Inzwiſchen wird den „ſiegesgewiſſen“ Herren in Rom

der Wortlaut des Befehls Kaiſer Wilhelms
an Heer und Marine bekennt geworden ſein. Ob man
dann noch von Hoffnung der Mittelmächte auf
Verhandlungen“ faſeln wird, erſcheint doch recht un
gewiß. Das aber iſt gewiß: die Waffen Deutſchlands
und ſeiner Verbündeten werden den Wort
ſchwall der Großſprecher in Rom bald ver
ſtummen laſſen.
Lloyd George und Briand verhaudeln mit dem

Vatikan
Zürich, 5. Jan. Hier verlautet, daß bei der Anweſen

heit der Ententeminiſter in Rom Lloyd George vom
Papſt in Audienz empfangen werden ſolle und bei dieſer Ce
legenheit die Friedensziele der Entente auseinanderſetzen
werde. Briand werde auf indirektem Wege mit den
Würdenträgern des Vatikans zuſammenkommen, da eine
offizielle Unterredung zwiſchen ihm und dem Papſt infolge
der antiklerikalen Haltung der Linksrepublikaner nicht mög-
lich ſei. Den Vermittler für alle dieſe Dinge mache der Ge
ſandte der belgiſchen Regierung beim Heiligen Stuhle.

Vor neuen Miniſterkriſen in Rußland
Amſterdam, 5. Januar. Die Londoner Zeitungen wie

„Times“ und „Daily Telegraph“ ſind voll von Petersburger
Stimmungsberichten, welche auf weitere Miniſterkriſen in nächſter
Zukunft hindeuten. Nach dem „Daily Telegraph“ intrigiert
ein Miniſter gegen den andern und täglich fährt das
eine oder andere Mitglied des Miniſteriums ins Hauptquartier
zum Zaren, um einen Kollegen anzuklagen. Das gleiche ſchlechte
Verhältnis beſteht zwiſchen der Regierung und der Reichs
dum a. Die Konflikte nehmen kein Ende. Der Petersburger
Stadthauptmann hat nach dem „Daily Telegraph“ jede laute
politiſche Unterhaltung auf den Straßen und den öffentlichen
Lokalen bei ſchwerer Gefängnisſtrafe verboten, insbeſondere die
Verbreitung von Gerüchten, die dem Miniſterium ſchaden können,
auch wenn die Gerüchte auf Wahrheit beruhen. Es ſcheint dem
nach, als ob die ruſſiſche Valksſtimmung augenblicklich
nicht fehr roſig wäre.

Die Verbandsantwort in Wien überreicht
Wien, 5. Jan. Der amerikaniſche Botſchafter Penfield

übergab heute nachmittag im Miniſterium des Aeußern die
Note, welche die Antwort der Entente auf das Friedens
angebot des Vierbundes vom 12. Dezember enthält. Der
Jnhalt der Note ſtimmt im weſentlichen mit der von
„Agence Havas“ am 30. Dezember veröffentlichen Meldung
überein.

Sofia, 4. Jan. Die vffiziöſe „Narodni Prawa“
ſchreibt in Beſprechung der Antwortnote der Entente: Alle
kleinen Länder, die ſich dem Vierverband angeſchloſſen haben,
ſind das Opfer ſeiner Raubpolitik geworden. Der
Vierverband ſagt in ſeiner Antwort, daß er für die Freiheit
der Völker kämpft. Aber das iſt eine Legende. Die Welt
weiß, wie es heute mit der Freiheit Aegyptens, Jrlands, Griechen-
lands und jener großen Zahl von Ländern ſteht, deren Verbin-
dungen mit der übrigen Welt England kontrolliert. Das „Ech o
de-Bulgarie“ ſagt: Die Fortdauer des Krieges wird das
Schwert Deutſchland s, deſſen Wert man für unge
nügend anſieht, noch ſchärfer machen. Dann wird man ſehen,
ob die Entente, die Konſtantinopel verſchlingen, Oeſterreich-
Ungarn zerſtückeln und den Balkan in den Zuſſand der narrte
zurückwerfen will, die Menſchheit beſchützen wird. Mehr über
die feindliche Note zu ſagen, wäre verlorene Mühe. Angeſichts
der Weigerung des Feindes bleibt uns nichts übrig, als den
Kampf fortzuſetzen und zu ſiegen, bis unſere Geg-
ner zu einer richtigeren Auffaſſung der Wirklichkeit gebracht ſind.
Nach wie vor bleiben wir gleich aufrichtig in unſerem Ver-
ſöhnungswillen wie unerſchütterlich in dem Entſchluß, die Ver

nichtungspläne unſerer Feinde zu zertrüm-
mern.

Bulgariens Antwort auf die Schweizer
Friedensnote

Sofia, 5. Jan. In der Antwortnote der bulgariſchen
Regierung auf die Note des Schweizer Bundesrats, die der
bulgariſche Geſandte Radew überreichte, heißt es:

„Die königliche Regierung würdigt vollkommen den ſpon
tanen und freundſchaftlichen Charakter dieſes Schrittes ebenſo
wie die großherzige Geſinnung, aus der er hervorgeht. Da ſie
ſelbſt durch ihre Note vom 12. Dezember ihren Gegnern die
Hand zu Friedensverhandlungen gereicht hat, ſo kann Bul
garien nur mit Dankbarkeit und Sympathie jede dieſes
menſchenfreundliche Ziel erſtrebende Jnitiative begrüßen.

Vom gleichen Geiſte beſeelt, iſt die Königliche Regierung
der Anſicht, daß das geeignetſte Mittel zur Beendigung des
Krieges in einem direkten Meinungsaustauſch zwi-
ſchen Vertretern der kriegführenden Länder in einem neutralen
Lande beſtehen würde.

Die Königliche Regierung teilt vollkommen die Anſicht, daß
der Friedensſchluß das Vorſpiel zu einer allgemeinen Mitarbeit
der Staaten zur Schaffung einer internationalen Ordnung ſein
ſollte, die künftig jeden Krieg unmöglich machen könnte. Sie
würde ſich glücklich ſchätzen, an der Verwirklichung dieſes edlen
Jdeals in Uebereinſtimmung mit der Schweizer Eidgenoſſen
ſchaft arbeiten zu können, die ſich ſchon unvergängliche An
ſprüche auf die Dankbarkeit der Welt erworben hat burch die
menſchenfreundliche Miſſion, die ſie inmitten dieſes furchtbaren
Ringens auf ſich genommen hat.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 5. Januar. Generalſtabsbericht vom 5. Jannar:

Mazedoniſche Front: Jn einigen Abſchnitten ſchwaches
feindliches Geſchützfeuer. Jm Cernabogen hat der Flieger-
leutnant Brandeck feinen zweiten feindlichen Feſſelballon abge
ſchoſſen, der brennend bei Negotſchani herabſtürzte.

Rumäniſche Froet: Jn der Dobrudſcha gingen
die bei Macin und Jijila geſchlagenen- Ruſſen gegen Braila
zurück. Bulgariſche und deutſche Truppen verfolgten ſie bis an
das rechte Donauufer und beſetzten das Dorf Cecet, gegenüber
von Braila. Der linke Flügel des Feindes hat verſucht, ſich
in dem nordweſtlichen Winkel der Dobrudſcha bei Vacareni und
der Höhe 162 zu halten. Auch hier wurde der Feind durch einen
kräftigen Vorſtoß unſerer tapferen Jnfanterieregimenter Nr. 35
und 36, die von der Artillerie wirkſam unterſtützt wurden, auf ven
ſchmalen Geländeſtreifen an der Straße nach Galatz zurück
geworfen. Die Zahl der hier gemachten Gefangenen beläuft ſich
auf 1300 Mann. Bei Jſacceag beiderſeits Geſchützfener.
Feindliche Monitore haben Tulceg beſchoſſen.

Die Milliarden des „neutralen“ Amerika
für unſere Feinde

Genf, 6. Januar. Saint Bricre beziffert in „Le Journal“
die bishrige finanzielle Hilfe Amerikas für die Entente auf
zwanzig Milliarden. Davon ſind zehn Milliarden di-
rekte Anleihen. Zudem kaufte Amerika auf den Börſen von
Paris und London für zehn Milliarden amerikaniſche Wert
papiere zurück. Ohne dieſe äußerſt ſchätzbare Hilfe hätte die
Entente die Munitionslieferungen nicht bezahlen können.

Gegen den Wahnſinn des Vernichtungskrieges
Kampf bis aufs Heft

Wien, 5. Jan. In Beſprechung der Reiſe des Miniſters
des Aeußern Grafen Czernin nach Deutſchland ſagt die
„Neue Freie Preſſe“:

„Dieſelbe iſt mehr als eine Bündnishöflichkeit.“ Das Blatt
hebt ſodann das Beſtreben der Entente, die Mittelmächte
zu vernichten, hervor und ſchreibt: Aber wenn es nicht die
Ueberzeugung von nahezu 40 Jahren ſeit dem Abſchluſſe unſeres
Vündniſſes mit Deutſchland wäre, was ſollte uns mehr zu
ſammenſchmieden als das ewige Drohen mit der Vernichtung,
als die ſchillernde Lüge vom Schutze der kleinen Völker!“ Das
Blatt ſchließt: „Graf Czernin wird in Deutſchland mitteilenkönnen, daß auch hier in fer Monarchie, in vollem Einvernehmen

mit den Verbündeten der Wille unerſchütterlich iſt,
egen den Wahnſinn des Vernichtungskrieges bis aufs Heft zuſampfen Zum Frieden bereit, zum Kampfe entſchloſſen

Das „Neue Wiener Tagblatt“ betont den Unterſchied
zwiſchen den Zuſammenkünften der Miniſter der Entente
und denen der Staatsmänner der Mittelmächte. Dieſe
letzteren haben keine Beſchwerde zu beſeitigen, keine
Allianzen zu flicken. Die Geſpräche Bethmann Hollwegs
mit dem Grafen Czernin haben als unerſchütterliche Grund
lage das Bündnis. Sie können nur die Uebereinſtimmung
der Grundſätze, der Anſchauungen, Mittel und Wege er
geben. Es iſt erfreulich, zu verzeichnen, welch herzlichen An
teil auch die Bevölkerung in beiden Staaten an dieſem Be
ſuche nimmt. In beruhigendem Gleichmut in politiſchem
Sinne genommen verzeichnet man die Beſuche. Es kann
immer nur Gutes, Großes und Schönes ſich ergeben, wenn
Wien und Berlin ſich beſprechen.

Konſtantinopel, 5. Jan. Der geweſene Finanz-
miniſter Dſchawid Bei, der ſeit einigen Tagen hier weilt,
wird morgen nach Berlin abreiſen. Der Präſident und der
Vizepräſident der Kammer werden ſich demnächſt nach Berlin
begeben, um an der Verſammlung der Bureaus der Par
lamente der verbündeten teilzunehmen

un nnneda

Schamloſe franzöſiſche Völkerrechts
verletzungen an deutſchen Kriegsgefangenen

Vor wenigen Tagen erſt iſt ein unglaublicher ruſſiſcher
Völkerrechtsbruch bekannt geworden. Drei deutſche Offiziere,
denen die Flucht aus ruſſiſcher Gefangenſchaft gelungen
war, wurden auf chineſiſchem Boden durch ruſſiſche Sol-
daten erſchoſſen. Die „edle franzzöſiſche Nation“ ſcheint
aber den Ehrgeiz zu haben, ruſſiſcher Brutalität den Rang
abzulaufen. Durch eidliche Ausſagen mehrerer aus fran-
zöſiſcher Eefangenſchaft entronnener Unteroffiziere und
Mannſchaften iſt neuerdings einwandfrei erwieſen, welcher
geradezu unmenſchlichen Behandlung deutſche Kriegsge-
fangene durch die Franzoſen ausgeſetzt ſind.

Die Deutſchen wurden nach der Gefangennahme
ſyſtematiſchausgeplündert. Uhren, Geld und
Wertſachen wurden ihnen geraubt, die Ordensbänder ab
geriſſen. Die Gefangenen mußten nicht nur Verwundete
aus der Kampffront zurückbringen oder in vorderſter Linie
Tote beſtatten: im ſchwerſten Feuer haben ſie bei jedem
Wetter Schanzarbeiten ausſühren, Munition nach vorne

und den Franzoſen Eſſen in die Stellung bringen
müſſen.

Hierbei ſind zahlreiche deutſche Gefangene durch
Artilleriefeuer getötet oder verwundet worden.

Aber darüber hinaus hatten die Deutſchen, die zu
ſolchen „Arbeitskommandos“ zuſammengeſtellt werden, noch
körperliche Miß handlungen zu erdulden. Die
Verpflegung der deutſchen Gefangenen war überqus
ſchlecht. Erſt am zweiten Tage bekam jeder ein Viertel
Brot, und erſt am dritten Tage die erſte warme Ver-
pflegung in Geſtalt eines kleinen Trinkbechers voll
Kaffee! Leute, die ſich krank meldeten, bekamen tagsüber
nichts zu eſſen, ſondern nur abends Suppe. Koch und
Waſch gelegenheit fehlten vollſtändig.

Geradezu unglaublich war die Unterbringung: Wie
die Schafe wurden die Deutſchen in einem von einem Draht-
verhau umgebenen Viereck zwei Tage und eine Nacht zu
ſammengepfercht. Der Moraſt ging bis über die
Knöchel. Es wurde ihnen keine ondere Gelegenheit ge
geben, als ſtehend ihre Notdurft zu verrichten! So dicht
gedrängt waren die Aermſten bei Souilly untergebracht!
Ein Mann, der dem umgebenden Drohtzaun zu nahe kam,
ols er austreten wollte, erhielt von dem Poſten einen
Bauchſchuß, ſo daß er nach kurzer Zeit verſtarb!

Man vergleiche mit dieſer unerhört ſchändlichen
menſchenunwürdigen Behandlung die Art der Behandlung,
die wir den feindlichen Kriegsgefangenen in Deutſchland
zuteil werden laſſen, und die oft genug von neutralen Be
obachten dokumentariſch bezeugt worden iſt. Grundſätzlich
werden bei uns die Kriegsgefangenen ſofort aus dem Feuer-
bereich gebracht und ſelbſtverſtändlich nie in der vorderſten
Linie beſchäftigt. Unterkunft und Verpflegung entſprechen
den geſundheitlichen Regeln, die wir für unſere eigenen
Landeskinder anwenden. Wir laſſen uns ſtets von dem
Grundſatz leiten, im Kriegsgefangenen nicht mehr den
Feind, ſondern den Menſchen zu ſehen. Möge dieſer kraſſe
Fall unwürdigſter völkerrechtswidrigſter Behandlung deut
ſcher Kriegsgefangener erneut dazu beitragen, dem neu
tralen Ausland die Augen darüber zu öffnen, wer in Wahr
heit die „Barbaren“ ſind.

Der neue Miniſter für Volksernährung
in Oeſterreich- Ungarn

Wien, 5. Jan. Der Kaiſer hat den Präſidenten des
Amtes für Volksernährung Kokſtein auf ſeine Bitte von
dieſer Stelle enthoben unter voller Anerkennung ſeiner
unter ſchwierigen Verhältniſſen geleiſteten erſprießlichen
Dienſte und den Oberſten des Generalſtabskorps Anton
Höfer, Chef der Quartiermeiſter- Abteilung des Armee-
Oberkommandos, zum Miniſter ernannt und mit der
Leitung des Amtes für Volksernährung betraut.

Ein amtliches Communiques ſagt hierüber:
Die Betrauung eines der Armeeleitung entſtammen-

den Miniſters mit der Führung des Amtes für Volks- Ernährung
ſtellt ſich als eine weitere Maßnahme in der Richtung dar, unter
Aufrechterhaltung der Organiſation und der Beſtimmung des
Volksernährungsamtes die Erreichaung der ihm geſtellten Zieſe
tunlichſt zu gewährleiſten. Die Erfahrungen des praktiſchen
Lebens hatten die Notwendigkeit gezeigt, zwiſchen den Fragen
der Ernährung des Hinterlandes und der Verpflegung des Heeres
einen möglichſt engen Zuſammenhang herzuſtellen. Der mit der
Leitung des Volksernährungamtes betraute Miniſter war als
Chef der Quartiermeiſter- Abteilung des Armee-Oberkommandos
nicht nur mit allen Angelegenheiten des Verpflegungsnachſchubs
für die Armee im Felde, ſondern auch mit den Ernährungsfragen
in den beſetzten feindlichen Gebieten befaßt und beſitzt infolge
ſeiner Verwendung auch genaue Kenntnis der Ernährungsprobleme
des Hinterlandes. Berufung in das Kabinett gibt ihm Sitz und
Stimme im Miniſterrat und dadurch auch die Möglichkeit in allen,
die Volksernährung betreffenden Angelegenheiten unverweilt und
unmittelbar Fühlung mit den Miniſtern zu nehmen und ſo dem
von ihm geleiteten Amte, deren werktätige Mitarbeit in jenen
Fragen zu ſichern, die, dem Reſſortbereich der einzelner
Miniſterien angehörend, doch Zuſammenhänge mit den Er-
nährungsproblemen beſitzen.

Verſenkt
London, 5. Januar. Lloyds melbet, daß ver griechiſcht

Dampfer „Tſfiropinas“ (3015 Br.-Reg.-To.) torpediert
wurde; 25 Mann der Beſatzung wurden gelandet, Man glaubt,
daß der norwegiſche Dampfer „Helgoy“ (1806 Br. -Reg.-To.)
verſenkt wurbdbe,

Bern, 5. Januar. Wie „Temps“ aus Toulon meldet, iſt
der engliſche Dampfer „Oce an o“ (4657 Tonnen) vor St. Tro
pez aufgelaufen. Menſchenlebhen ſind nicht verloren gegangen,

Hamburg, 5. Januar. (Privattelegramm). Das Ham
burger Priſengericht bat in ſeiner heutigen Sitzung die
Verſenkung des holländiſchen Dampfers „Zeeland“, mit Kohle
nach Frankreich beſtimmt, am 4. April 1916, die der norwegiſchen
Dampfer „Velox“, mit Lebenmitteln von Rotterdam nach Lon
don unterwegs, am 24. Auguſt 1916, und „John Nilſon“, mit
Lebensmitteln, Glas, Baumwolle, Motoren und Maſchinenteilen
von Rotterdam nach London, am 2. Auguſt, und des finniſchen
Dampfers „Peer Brahs, von Raumo nach Stockholm, am
2. Auguſt 1916, und des ſchwediſchen Seglers „Anna“, mit
leeren Petroleum onnen und Eiſenerz, in der Oſtſee am 30. Juli
1916, als zu Recht geſchehen erklärt und die Grſatz
anſprüche abgewieſen. Die Verſenkung des norwegiſ hen
Dampfer „Cubano“ war bereits im vorigen Jahre gebilligt
worden; bei der heutigen Verhandlung wurde der Vernichtung
ſeiner Ladung, gegen die 72 Einſvrüche vorlagen, mit wenigen
Ausnabmen zugeſtimmt. Die Verkündigung des Urteils über
den am 24. April 1915 verſenkten holländiſchen Dampfer
„Berkelſtroom“, mit Steingut von Amſterdam nach London

*-ſtimmt, iſt auf 18. Januar feſtgeſetzt.
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Gut Seeben und Unterburg Giebichen-
ſtein an die Stadt Halle verkauſt

Kaufpreis 4 445 000 Mark
Seitdem die Entwickelung der Stadt Halle in den letzten

Jahrzehnten nach Art und Umfang einen Grad gewonnen hatte,
der nicht vorausgeſe worden war, wurde der unzureichende
ſtädtiſche Beſitz an Grund und Boden innerhalb und an den
Grenzen des Weichbildes der Stadt immer empfindlicher als ein
drückender Mangel empfunden. Zwar r die ſtädtiſchen
Körperſchaften in den letzten Jahren den Mangel zum Teil aus
zugleichen geſucht und früher nicht wahrgenommene Erwerbs-
möglichkeiten unter großen nachträglichen Opfern zu verwirk-
lichen vermocht, doch iſt faſt noch jede Regung, welche das natür
liche Wachstum der Stadt und die Sicherung ihrer geſunden
Lebensbedingungen hervorrief, w große Schwierigkeiten infolge
fremden Bodenbeſi geſtoßen. Es ſei hier nur erinnert an die
Erweiterung des h an die Kanaliſationmit der Klärſtation, an die Anlage des neuen Friedhofes, an die
zahlreichen Enteignungen aus ähnlichen Anläſſen, mit ihren
außerordentlichen Koſten. Ganz beſonders mißlich hat ſich in
neueſter Zeit der Mangel von Grundeigentum im
Norden der Stadt und zum Teil als Urſache davon der
Umſtand erwieſen, daß es der Stadt, als der Domänenfiskus

oße Teile der Domäne Giebichenſtein veräußerte, nicht gelang,
iejenigen Grenzgebiete des Gutes Seeben, welche ſich in großen,

n an das Stadtgebiet faſt anſchließen, zu er
werben. Die Kanalanlage in der Brachwitzer Straße, der Ger
W und die Schöpfung des Meer in diekoſtenreichen Folgen dieſer Urſache verwickelt. ſind die
letzten Fragen der Erledigung fern, und ſchon drängt die Gegen
wart, zu anderen Entwi ung Stellung zu nehmen, die
wieder mit dem Beſitzſtande des Gutes zuſammenhängen. Wir
allgemein anerkannt iſt, ſind die Hafenverhältniſſe der Stadt in
Anbetracht der immer kräftiger einer Verwirklichung zuſtreben
den Mittellandkangal- Pläne unhaltbar, wenn Handel
und Jnduſtrie unſerer Stadt der Blüte erhalten bleiben ſollten.
Ein neuer Hafen, der unmittelbaren Anſchluß an die
Staatseiſenbahn erhält und gleichzeitig ein ßes Jnduſtrie-

elände erſchließt, muß geſchaffen werden. Als Gebiet hierfürPunnit nur Gelände in Betracht, das an der Saale und Brach-

witzer Straße liegt und einen Beſtandteil des
Gutes Seeben bildet.

Jn Erkenntnis dieſer Notwendigkeit hat die Stadtverord
neten Verſammlung den Magiſtrat ermächtigt, zur Ausſchließung
der bereits um dieſes Gebiet überaus tätigen Spekulation das
Enteignungsrecht nachzuſuchen, und das Königliche Staatsmini-
ſterium hat nach Befürwortung durch die zuſtändige Regierung
die Dringlichkeit des Bedürfniſſes der Art anerkannt, daß es der
Stadt das Enteignungsrecht binnen kurzer Friſt verlieh. Außer-
ordentlich große Geldopfer werden mit Rückſicht auf die
Nähe der ten Stadtlage, die Eiſenbahn und Waſſerver-
hindung, ſowir auch die Bebauungsfähigkeit des Bodens mit der
Enteignung verbunden ſein. Dieſer Umſtand in Verbindung mit
der unvermeidlichen Enteignung der zum Flugplatz ſchon jetzt
benötigten Fläche des Gutes Seeben, der gleichfalls nur aus
dieſem Gute gewinnbaren Erweiterung des GertraudenFried-
hofes, dem Abbau der h nd Grube „Vereinigter Karl Ernſt“
mit ſeiner Entſchädigungspflicht an das Gut Seeben, den für
ſehr gehaltreichen Verwertungsmöglichkeiten ſeiner Gelände beim
Bahnhofe Trotha uſw., hat den Magiſtrat veranlaßt, bald nach
dem Ableben des Eigentümers von Seeben, des Generalleutnants
von Bagenski, eine Verhandlung über den freihändigen
Erwerb derjenigen Flächen, die für die Entwicklung der Stadt
unbedingt erforderlich ſind, mit den Erben einzuleiten. Dir Vertreter er wer Piarre er gen Söhne des Erblaſſers,

n ſich hierzu bereit nden.v Vorhandlangen wurden zunächſt nur auf die Teile
des Gutes erſtreckt, deren Erwerb für die Entwicklungs
bedingungen der Stadt als unentbehrlich anzuſehen war; fie um
ſaſſen rund 177 Hektar. Als Kaufpreis hierfür wurde ein
ſchlietzlich der Unterburg Giebichenſtein, ohne

nützenden Gutsfläche Stellung nahm, i o
e ver o

ahrung der
Selten dürfte noch in der

hat die Baudeputation um Stellungnahme u Ankauf der als
177 Hektar erſucht.

k. als ange
meſſenen Preis bezeichnet. Die Grunderwerbs Deputation in

leicher Weiſe bezüglich dieſer Flächen und des Reſtgutes von
863 Morgen erſucht hat ſich für den Ankauf des ganzen

Gutes ausgeſprochen und den w. n ert des Reſt
gutes einſchließlich der Gebäude zu 1 Mk. für den Morgen
auf 1 868 000 Mk. geſetzt. Hierzu kommen noch te, die
auf rund 202 000 zu berechnen ſind.

Jusgeſamt alſo hat das Gut nach den gen
4 665 000 Mk. Die urſprüngliche Forderung für das
betrug 5 500 000 Mk. Weitere Verhandlungen, deren
heiten hier beiſeite bleiben dürfen, haben einſchließlich einen
Kaufpreis von 4 450 000 Mk. ergeben, zu welchem Preiſe der ge
ſamte von Bagenskiſche Grundbeſitz einſchließlich der Unterburg
Giebichenſtein von der Stadt angekauft iſt. Unter Be igung
der Zahlungsbedingungen, deren Einzelheiten hier nicht inter
eſſieren, iſt der Vertrag als ein günſtiger für die Stadt anzu
e n.

Die Auflaſſung der Liegenſchaften mit Aus-
nahme der Unterburg an die Stadt und die Eintragung
3 eins derſelben in das Grundbuch ſind bereits
erfolgt.Bezüglich der Unterburg Giebichenſtein tſt noch die Ge
nehmigung der Zentralinſtanzen zum Verkauf erforderlich; bis
ſie erteilt werden wird, wird noch vergehen. Alsbald
nach Eingang dieſer Genehmigungen, n Erteilung aber mit
Sicherheit zu erwarten iſt, wird die Uebertragung des Eigen-
tums an der Unterburg auf die Stadt durchgeführt werden und
damit die ganze Burg, deren Geſchicke ſo lange mit der Stadt
aufs engſte verkciüpft geweſen, ſtädtiſches Eigentum ſein.

Kus Halle und Umgebung
Halle, den 6. Jannar

Zur Milchverſorgung der Stadt Halle
Es beſteht die Befürchtung, daß die Milchverſorgung,

die ſeit Erlaß der Verordnung des Magiſtrats vom 10. November
im allgemeinen zufriedenſtellend war, ſich in der nächſten Zeit
ſchwieriger geſtalten dürfte. Die Milchzufuhr hat, wie
alljährlich um dieſe Zeit, in den letzten Wochen abgenommen;
dem gegenüber mehren ſich im auffallender Weiſe die An
träge um Sonderzuweiſung von Milch auf Grund
ärzlicher Verordnung. Je länger der Krieg dauert, je ſchwieriger
die Beſchaffung der Lebensmittel wird, deſto größer wicd die
Zahl derer, die auf dem Wege ärztlichr Verocdnung einen
Ausgleich zu erlangen trachten. Dieſen Weg betreten leider auch
ſolche, die durch ihren Geſundheitszuſtand hiezu nicht genötigt
find, denen aber ſelbſt dieſe wahrlich nicht zu ſchweren Opfer des
Krieges über ihre Kraft gehen. Die jetzige Neuausgabe der Milch

Schätzun dieStadt einen Wert von 2 600 000 und 1 863 000 und e

e

t. Beilage zu Nr. 10 der Halleſchen Feitung
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7. Januar 19177

lt und Thüringen
karten rief vielen die Möglichkeit, durch den Arzt zum Milchgenuzu gelangen, ins Gedächtnis; es wurde hiecvon reichlich e

T Der zuſtändige Dezernent hat allein am geſtrigen Tneue Anträge auf Ausſtellung von Rit skarten z erledigen gehabt. Schon das uſammentreffen ſo
vieler Fälle an einem Tage zeigt zur üge, daß es ſichnicht um lauter Erkrankungsfälle handelt ſondern daß die Aus-

gabe neuer Karten einfach der Anlaß wurde, um eine Sonder-
zuweiſ eines Lebensmittels zu erwirken.

Ein ſolches Vorgehen iſt ſe beklagen. Die Milch iſt inerſter Linie für unſere Kinder, ter die heranwachſende en

beſtimmt; an ihr verſündigt ſich, wer ohne deingenden g. fürich Milch begehrt. Das Wort von der „Zukunft unſeres Volkes“,
as jetzt ſo oft im Munde geführt wird, ſoll doch wahrlich nicht

eine leere Phraſe ſein, der keine Taten entſprechen
Daneben muß leider noch auf einen zweiten großen Uebel

ſtand hingewieſen werden, der ſich vereinzelt auch gezeigt hat:
Mütter geben die für ihre Kinder beſtimmten Milch-

kacten, wenn die Familie mehrere Kinder zählt, an andere Per-
ſonen ab, ja es ſind Fälle vorgekommen in denen die Milchkarten

man nennt einen Preis von 4 Mark andern verkauft worden
find. Ein derartiges Vorgehen iſt nach 9 9/19 der Verordnung
vom 10. November 1916 mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
mit Geld bis zu 10 000 Mk. ſtrafbar. Wer die Milchkarte, auf
die er nach den beſtehenden Beſtimmungen Anſpruch hat, nicht
braucht, ſoll ſie nicht erheben, oder zurücklegen. Der Magiſtra
wird, wenn die heutige Warnung unbeachtet bleibt, gegen der
artige Mißbräuche unnachſichtlich einſchreiten.

Es iſt zu wünſchen, daß auch das Publikum Aufſicht übt
damit derartige Vorgänge ſich nicht wiederholen, die das Anſehen
an W Neſchen Bevölkerung aufs ſchwerſte zu ſchädigen geeigne
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Ausgabe neuer Brokmarken

Die Ausgabe der für die Zeit vom 15. Jannar bis 21. Januar
und vom 22. Januar bis 28. Januar 1917 gültigen Brotmacrken
findet in der nächſten Woche und zwar an die Brotausweisinhaber
mit den Anfangsbuchſtaben: A--E am Montag, den 8. Januar,
F-H am Dienstag, den 9. Januar, J--V am Mittwoch, den
10. Januar, M--R am Donnerstag, den 11. Januar, S--T am
Freitag, den 12 uar und U--Z am Sonnabend, den 13. Jan.
in den Brotmarkenausgabeſtellen von vormittags 8 Uhr bis
nachmittags 4 Uhr, am Sonnabend nur bis 1 Uhr mittags, ſtatt.
Schneller Abfertigung halber muß die Reihenfolge genau inne
gehalten werden.

Gaſthausbrotmarken
Nach Artikel 2 unſerer Verordnung vom 19. Dezember 1916

darf die Abgabe von Brot an Gäſte in Gaſt und Schank-
wirt ſchaften ſowie Speiſeanſtalten ab 1. Januar
1917 nur gegen Aushändigung don Reichsreiſebrotmarken oder
der Gaſthausbrotmarken erfolgen. Letztere werden in
den Brotmarken-Ausgabeſtellen gegen Abgabe je einer Brok-
marke für 6 Gaſthausmarken ausgehändigt. ie Gaſthaus
marken ſind nur gültig in Gaſt- und Schankwirtſchaften und
Speiſeanſtalten und nur während des aus dem Aufdruck erſicht
lichen Zeitraumes. Die eingenommenen Gaſthausbrotmarken
ſind bis zum 20. jeden Monats von den Gaſt und Speiſe-
twwirten in einem verſchloſſenen Umſchlage, auf dem Name, Woh-
nung und die Anzahl der Marken des Abliefernden zu vermerker
ſind, an die zuſtändige Brotmarken-Ausgabeſtelle abzuliefern
Die Wirte erhalten nur in Höhe der abgelieferten Gaſthaus
marken Bezugsſcheine, die zum Einkauf von Brot berechtigen.

50 Gramm Butter
In der Woche vom 8. bis 14. Jonuar (25. Woche) ent

fallen auf den Kopf der Bevölkerung 50 Gramm Butter.
Der Verkauf beginnt am Dienstag, den 9. Januar. Er er-
folgt auf Grund des für die 25. Woche gültigen Abſchnittes
der Fettkarte in den Geſchäften, in denen die Käufer in die

Reiche Auswahl
Glte der Stoffe und vor-
7 nehmer Geschmack sind
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A. Huth Co.
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en am 8. Januar bar ausgezahlt



Kundenkſſte eingekragen ſind. Die aßgekrennken Abſchnitke
ſind vom Verkäufer gebündelt dem Stadternährungsamt,
Schmeerſtr. 1, III, Zimmer 26, am 15. Januar abzuliefern.
Militär Urlauber erhalten die Butter auf Grund von
M winan nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamt-

Margarineverkanf
Am Monkag, den 8. Januar, wird auf dem ſtädtiſchen

Markte in der Talamtſchule und auf dem Schlachthofe
Margarine verkauſt, und zwar vormittags, von 8 bis
12 Uhr auf die Nummern 33 001--37 500, nachmittags, von
2—6 Uhr auf die Nummern 37 501-42 000 der Lebens-
mittelſcheine. Auf den Kopf eines Haushaltes entfällt
16 Pfund. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Der
Preis beträgt für das Pfund 2 Mark.

Syrupverkauf
Wegen Abgabe des dem Kommunalverband überwieſenen

Shrups werden r Kolonialwaren und Klein
händler und Konſumvecreine, die bereitz im Jahre
1914 Shyrup verkauft haben, aufgefordert, ſich unter Angabe Der
damaligen jährilchen Verkaufsmende binnen 48 Stunden in
Stadt Ernä Schmeerſtraße 1, Zimmer 19, ſchriftlich
zu melden.

Ansländiſche Fiſche
Es wird hierdu bekannt gemacht, daß ausländiſche

Plötzen, S leine Bleie und große Bleie
thier engere nd und in nachſtehenden Fiſchhandklungen

haben find: Krahmer, Fiſcherplan 8, Zwanziger, Leipzigerſtr. 8.Der Kleinhandelsverigufspreis iſt für Plöhen auf 076 Mk. für
Barſe auf 0,90 Mk., für kleine Bleie auf 0,90 Mk. und für große
Bleie auf 1,15 Mk. feſtgeſetzt.

Die Gemeindewahlen 1917
Jm Sommer 10165 iſt zur Sicherſtellung des kom

mungalen Wahlrechts der Krie gsteilnehmer den
Stadt und Landgemei im Geſetzeswege die Befugnis ge
geben worden, für die Jahre 1915 und 1916 durch Gemeind
ſchluß anzuordnen, entweder, daß von einer Aufſtellung, allge
meinen und Eingelberichtigung ſowie Auslegung der Liſten
der ſtimmfähigen Bürger (Gemeindeglieder) abgeſehen und bei
Wahlen die letzte endgültige Liſte zugrunde gelegt wird, oder,
daß bei der geſetzmäßigen Aufſtellung (Berichtigung) der Liſten
hinſichtlich der Kriegsteilnehmer, die den ſonſtigen Voraus-
ſetzungen für den Erwerb und die Ausübung des Bürger (Ge
meinde-) Rechtes genügen, eine Minderung der veranlagten
Steuerſätze oder der Einkommensbezüge, die etwa gegenüber
den für die letzte endgültige Liſte maßgeblichen Verhältniſſen
eingetreten iſt, außer Betracht bleibt.

Es iſt damit zu rechnen, daß die Geltungsdauer
dieſer geſetzlichen Beſtimmu in allernächſter auf das
Jahr 1917 erſtreckt wird. Gemeinden, die ſonſt nach dem
für 5 gültigen Gemeindeverfaſſungsgeſetz bereits in der i
ten Hälfte dieſes Monats die Auslegung der Liſte für die Wah
len zur Gemeindebvertretung würden vornehmen müſſen, (vor
nehmlich find das Land gemeinden), werden gut tun, um ſich
unnötige Vorarbeiten zu erſparen, auf die Fortdauer der Be
ſtimmungen vom Sommer 1916 zu nehmen.

Deutſche Kriegsausfſtellnng in der Moritzburg
Heute kann die erfreuliche Mitteilung gemacht werden, daß

das Schützengrabenmodell eingetcoffen und im Kuppel-
ſaale aufgeſtellt worden iſt. Das SchützengrabenModell iſt an
gefertigt und der Ausſtellung geſchenkt von Herrn Fabrikbeſitzer
Otto Göbel in Mainz und bietet das getreue Bild eines
SchützengrabenSyſtems. Das mehrere Quadratmeter große
Modell iſt ein von genauer Sachkenntnis und großem Geſchick
z?ugendes Werk. Die dargeſtellte Stellung beſteht aus drei
Linien, die untereingider durch Laufgräben verbunden ſind.
Zwiſchen der erſten und zweiten Linie eine Riegelſtellung. Vor
der erſten Linie Horchvoften mit gedecktem Zugang. Auf der
Grabenſohle liegen Pfahlroſte, die trockenen Verkehr bei naſſem
Wetter ermöglichen. Schulterwehren als Seitendeckung. An der
Bruſtwehe des vorderen Grabenrandes Schutzſchilde. Sandſack
aufbauten da, wo die Erde locker iſt. Jn den Schützenſtänden ſind
Käſten für Munition und Nahkampfmittel. Von den Laufgräben
abgezweigt die Latrinen-Eingänge zu tiefliegenden Unterſtänden. Als Hinderniſſe ſpaniſche Reiter, verdrahtete Bäume, die

zwiſchen den Fronten gefällt und zerſchoſſen werden, und ver
drahtete Pfähle, die unregelmäßig eingeſchlagen ſind. Zwiſchen
den Linien ſind Granattrichter, der große Minentrichter neben der
n Stellung iſt von uns ſchon wieder zur Verteidigung

ngerichtet.
Das in einer ſtarken Umfaſſung aufgebaute Modell iſt ſo

angeordnet, daß der Beſchauer von allen Seiten in die Graben
züge hineinſehen kann. An der Seite, wo ſich der große Spreng
trichter befindet, iſt der Umfaſſung ein Einſchnitt gelaſſen, er
hineinſchen läßt in einen getriebenen Minenſtollen. Man ſieht
den Stollen in ſeiner ganzen Länge, bis zur Einmündung in
den Minentrichter. An der Seite, wo ſich die Wohnſtellung be
findet, iſt duoch eine runde Oeffnung der Umfaſſung dem Be
ſchauer der Einblick geboten in einen ausgebauten Wohnunter-
ſtand, deſſen Einzelheiten jedoch nur mit Hilfe einer elektriſchen
Lampe kenntlich ſind.

Dieſe kurzen Angaben dürften ſchon ahnen laſſen, daß das
Modell ein Kunſtwerk iſt; zum vollen Erfaſſen dieſes Kunſtwerkes
iſt ein liebevolles Eingehen auf die Einzelheiten notwendig,
ein flüchtiges Beſchauen genügt nicht. Man möchte ein ſtunden-
langes Studium empfehlen, das den Gewinn Hätte, daß alles, was
man bisher von Schützengräben und was damit zuſammenhängt
gelefen hat, bleibend verſtändlicher wird, als durch noch ſo viele
und ausführliche Beſchreibungen. Das Schützengraben-Modell
gehört zweifellos zu den wichtigſten und ſehenswerteſten Stücken
der Kriegsausſtellung.

Zur Berechnung der Warennumſatzſteuer
Angeſichts der verſchiedenartigen Beurteilung und Behand-

atng der Frage wie bei Abwälz ung der Skeuer auf den
Käufer der Ware der Steuerbetrag von Zahlungen oder
Lieferungen in Höhe von nicht vollen 100 zu (di Steuer
beträgt nach dem Tarif 1 A für je 1000 und 10 53 für je
volle 100 berechnen ſei, iſt auf eine vom Verein der
Induſtriellen des Regierungsbezirks Köln an das Reichsſchatzant
gerichtete Bitte um Auskunft folgende Antwort im Auftrage des
Finanzminiſters von der Oberzolldirektion Köln erteilt worden:

„Soweit eine Abwälzung der Warenumſatzſteuer auf den
rer d iſt, Du ie wer dem Wathug Torer in Rechnung geſtellt werden, wie ſie tatſächlich auf die
betreffende Zahlung entfällt.“

Hiernach darf nur der zanze Betrag der anteiligen Steuer
die Vereinbarung der Abwälzung vorausgeſetzt! dem Käufer
der Ware in Rechnung geſtellt, alſo keine Abrundung des Steuer
betrages vorgenommen, beiſpielsweiſe nicht für eine Zahlung von
140 M 15 ſondern nur 14 in Rechnung geſtellt worden.

Vorkträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Auch in den Monaten Januar, Februar, n jeden
u 7 85 Uhr in der Aulg der Univerſität Vorträge
ſtatt. die varliegende Vortragefolge unterrichtet das im

A

Der
unentgeltlich. Nichtmitglieder bezahlen für den einzelnen Vortrag
50 Pfennig, für die ganze Reihe der Vorträge 56 Mark. Der
Mindeſtmitgliedsbeitrag beträgt eine Mark. Nitgliedskarten
können trägt auf der Geſchäftsſtelle des Bundes, Phyſiologiſches
Jnſtitut, e h 31 vorm. 8--1 „nachm 3--7 oder an
der Abendkaſſe erhalten werden. Das neue Vereinsjahr hat mit
dem 1. Januar 1917 begonnen. Die neue Mitgliedskarte iſt
r gefärbt. Die bisherigen grünen haben keine Giltig

mehr.
Die Vortragsreihe eröffnet Herr Profeſſor Dr. Menzer am

Mittwoch, den 10. Januar, mit einem Vortrag über „die
idealiſtiſche Weltanſchauung“. Herr Profeſſor Dr.
Menzer wird die Quellen der idealiſtiſchen Weltanſchauung und
ihre verſchiedenen Formen behandeln und ſchließlich vom
deutſchen Jdealismus ſprechen. Das gewählte ma iſt beſon
derz in dec Jetztzeit von ganz beſonders hervorragender Be

deutung E. Abderhalden,
Verlängerung der Weihnachtsferien

Die Weihnachtsferien werden für die ſtädti
ſchen Mittel- und Volksſchulen guf Grund der
Verfügung der Königlichen Regierung in Merſeburg vom
30. Dezember 1916 Nr. II a 6642 C. H. M. bis
zum 15. Januar 1917 verlängert. Der Unter-
richt beginnt Dienstag, den 16. Januar 1917.

Halle, den 5. Januar 1917.
Der Königliche Kreisſchuldirektor für Halle J Stadt

und III kth.

Kriegs- Ausſtellung
Halle 1916 17

D. in der Moritzburg. W
Täglich ununterbrochen von 10--7 Uhr geöffnet.

Eine bleibende Erinnerung an die große Zeit iſt
jedem Beſucher gewiß. 65104

Fernbahn Halle Merſeburg
Von Montag, den 8. Janugr, ab fahren nach den feſtgeſetz

ten und an den Anſchlagſtellen ausgehängten Fahrplänen die
Fernbahnwagen

ab Halle nach Merſeburg 6, 7, 8 uſw. ſtündlich bis
10 Uhr, der letzte Wagen 11* ab Halle nach Merſeburg,

ab Merſeburg nach Halle 6, 7, 8 uſw. ſtündlich bis
9 Uhr, der letzte Wagen 10* ab Merſeburg nach Halle.

Zwiſchen Halle und Ammendorf fahren die Wa
gen halbſtündlich von vormittags 10* Uhr an.

Rektorwahl. Der Magiſtrat wählte auf Vorſchlag der
Schuldeputation Herrn Rektor Dr. Hermann Kappert zum
Mittelſchulrektor und Herrn Mittelſchullehrer Emil Saupe
zum Volksſchulrektor.

Bei der Trauerfeier für Frau Geheimrat Dehne waren
außer den bereits genannten noch anweſend
r Exzellenzen die Frau Oberpräſident v. Hegel, Frau Staats
miniſter v. Boetticher, dieſe als Vertreterin des Vaterländiſchen
ar u re kti Berlin, Seine Exzelleriz der Landes

uptmann Frhr. v. WilmowskiMerſeburg, Se. Exzellenz
General der Artillerie von Roehl, Oberregierungsrat Boltze als
Vertreter der Königl. Regierung zu Merſeburg, Berghauptmann
ScharfHalle, zwei Vertreter des Magiſtrats zu Merſeburg,
Kammerherr von Bülow- Dieskau mit Gemahlin, Frau Ober-
bürgermeiſter RiveHalle, r Geh. Kommerzienrat Zuckſchwert
und Frau Geheimrat Möbius- Magdeburg in Vertretung des
Provinzialverbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine, Frau
Oberin Grothe aus dem T Geheimer Sanitätsrat
Dr. Mekus, Domprediger Prof. D. Lang-Halle, eine Abordnung
der Beamtenſchaft der Maſchinenfabrik A. L. G. Dehne und viele
andere. Auf der Schimmelſtraße hatten ſich Tauſende von
Menſchen aufgeſtellt, die voller Teilnahme auf ihre Art der Ver
ſtorbenen die letzte Ehre erwieſen.

Der Deutſche Bund für chriſtl.- evangeliſche Erziehung
in Haus und Schule ladet auf Sonntag, den 7. Januar, abends
8 Uhr, ein zu einer öffentlichen Verſammlung mit freier
Ausſprache nach „St. Nikolaus“. Bundesdirektor Winkler
wird ſprechen über: Die geplante „Nationale Einheitsſchule“
vom Standpunkt des Bibelglaubens. Der Eintritt iſt fvei.

Goetheabend in der Paulusgemeinde. Nächſten Donners
tag, den 11. Januar, abends 8 Uhr, findet im Gemeindehaus,
Hohenzollernſtr. 11, ein weihevoller Kunſtabend zum Gedächtnis
unſeres r r Dichters ſtatt, veranſtaltet von den Männer
abenden des oberen Bezirkes der Paulusge-
meinde (Paſtor von Broecker) mit Frauen. Frau Dr.
Wilhelm, Herr Paſtor Wancke, Herr Lehrer Otto Schmidt, werden
freundlichſt mitwirken. Eintritt 10 Feldgraue frei. Um
weiteſte Verbreitung und zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Miſſionsgottesdienſt in der Marktkirche. Es ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß Sonntag um 10 Uhr der befkrnnte
Pfarrer z Dibelius aus Berlin einen Miſſionsgottesdienſt

lten wird.
Miſſionskindergottesdienſt in der Marktkirche. In letzter

Stunde iſt es möglich geworden, daß Herr Miſſionsſuperimtendent
Schumann, der 1891 die Berliner Miſſion in Deuſch- Oſtafrika
mitbegründete und kucz vor Ausbruch des Krieges heimkehcte,
Sonntag r 2412 Uhr einen Miſſionskindergottesdienſt halten
kann. Alle Kinder der Gemeinde, insbeſondere gus den beiden
Kindergottesdienſten, ſowie deren Eltern ſind willkommen.,

Die Frauenabende des Nationalen Frauendienſtes nehmen
23 im neuen Jahre ihren Fortgang. Montag, den 8. Janugr,
wird im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27 und am 9. Januar in der
Herberge zur Heimat Mauerſtr. 7 über die erfolgreiche Tätigkeit
der Flieger und h unſeres Heeres erzählt werden,daneben werden Vorträge von Gedichten und Einzelgeſängen, zu
denen ſich in weiten Kreiſen unſerer Stadt wohlbekannte
Sängerinnen freundlich bereit erklärt haben, dargeboten werden.
Die Abende, zu denen Frauen und Mädchen herzlich willkommen
ſind, beginnen um 8 Uhr. Eintrittsgeld. wird nicht erhoben.

Ernſt Moritz Arndt, ein Meiſter der deutſchen Sprache
und ein Großer in deutſcher Sache. So lautet der Vortrag, den
Superintendent Luther aus Eisleben am 9. Januar im
„St. Nikolaus halten wird. Nicht von Arndts Bedeutung im
allgemeinen handelt der Vortrag, ſondern davon, was uns
dieſer deutſche Mann jetzt beſonders zu ſagen hat. Der Deut-
ſche Sprachverein, der den bekannten Redner gewonnen hat,
lädt zu dieſem zeitgemäßen öffentlichen Vortrage jedermann
ein. Der Eintritt iſt frei. (S. die Anzeige.)

Der Futterrübenverkauf wird auf dem Schlachthoffortgeſest.

S Marcell T einigen Wochen beiausverkauftem uſe ſpra o viele keinen Platz mehr erhalten konnten. h h h

el befindliche W der 12 geplanten Vorträze.
uch der Vorträge für die Mitglieder des Bundes

Vortragereiſe an die Fronten macht, ſeinen teniteren Abend ſchon am 17. Januar in der Loge zu den S

Olga Desmond, die in allen Großſtädten gefeierte Kunſt
Januar in

den Thaliaſälen einen Tanzabend, zu dem Vorbeſtellungen ſchon
jetzt in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan ange-

geben. Rechtzeitige Entnahme der Eintrittskarlen in der
muſikalienharidlung von Heinrich Hothan iſt zu empfehlen.

rin, kommt nun auch nach Halle und gibt am 23

nommen werden.
Leo Erichſen, der bekannte Schriftſteller und Vortrags-

redner, wird am 19. Januar wieder einen Vortragsabend im
Mozartſaal halten. Karten ſind bei Heinrich Hothan zu haben.

UT- Lichtſpiele (Aſtoria), Alte Promenade 11 a. Den
neuen Spielplan beherrſchen zwei neue, wirklich gute Schlager,
und zwar betitelt ſich das Drama „Die Ehe im tten“. Der
tie Olaf Bergſtröm, dargeſtellt von Waldemar
Pſilander, hat Leben und Kraft wohltätigen Zwecken ge
widmet und eine großangelegte Armenhilfe in die Wege gelei
tet. Gelegentlich einer hltätigkeirsvorſtellung lernt er
Gudrun, die Tochter eines reichen Fabrikanten kennen und trotz
r ſonſtigen Verſchloſſenheit liebt er nach kurzer Bekannt
ſchaft Gudrun innig und bald ſollte er Gelegenheit haben, diefe
Liebe in einer Art zu beweiſen, wie dies nur von einem wahren
Ehrenmann erwartet werden kann. Trotz ſeiner Armut ent-
ſchließt ſich Gudrun, ſeine Frau zu werden, ein unglücklicher
Zufall aber bringt ſie dann doch eines Tages wieder in das
Haus ihrer Eltern und e hat die ſehr logiſch aufge-
baute Handlung einen wirklich herrlichen und dem ganzen Sinn
angepaßten Schluß, der indes hier nicht verraten werden ſoll.
Den heitern Teil füllt das neue Karfiol- Luſtſpiel „Bräutigam
als Braut vollkommen und wirkungsvoll aus. Das Stück
ſchildert mit urwüchſigem Humor ein heiteres Badeerlebnis und
läßt den Zuſchauer von W bis zu Ende aus dem Lachen
nicht herauskommen. Bis Sonntag einſchließlich wird noch das
wunderbare Marineſchauſpiel „Stolz weht die Flagge ſchwarz
weißrot“ in den Nachmittagsvorſtellungen vorgeführt. Dieſer
Film iſt bisher von etwa 16000 Perſonen geſehen worden
immer noch viel zu wenig für Halle, denn dieſer Film verdient
vor allen anderen, daß ihn ein jeder ſieht.

U-T- Lichtſpiele (Paſfage), Leipzigerſtraße 88. Hier er-
ſcheint wieder einmal Henny Porten, aller Liebling, im Film.
Das Drama „Das wandernde Licht“ bewährt alle Vorzüge dieſer
ſeltenen Darſtellerin, deren Kunſt einzig daſteht. Hier handelt
es ſich um die Geſchichte eines Wahnſinns, dem ein Edel-
mann verfallen glaubt. Schließlich aber klärt ſich die Krankheit
ſo auf, nicht der Edelmann, ſondern ſein Diener wahnſinnig
iſt, dem das Glück der Liebenden beinahe zum Opfer gefallen
wäre. Henny Porten ingt mit ihrem an Anmut, Reinheit
und Jnnigkeit reichen Weſen alle in ihren Bann und ſeltſam
beſeelende Kräfte gehen von ihr aus. Jm heiteren Teil tritt
die ſympathiſche Dorrit Weixler auf den Plan in dem
Oliverfilm „Dorritchens Vergnügungskeiſe“. Das Luſtſpiel
zeigt die kecke, dabei weiblich- vornehme Art der Künſtlerin in
luſtigen Geſchehniſſen, die den Zuſchauer noch mehr erheitern
als den ſchon recht luſtigen Papa, nebſt ſeiner Ehekandidatin,
Leider wird nicht mehr oft möglich ſein, dieſe begabte Künſtlerin
zu bewundern, denn ſie iſt bekanntlich geſtorben.

Halleſche Tageschronik. Jn einer Wohnung in der Meckel-
ſtraße entſtand durch einen angezündeten Weihnachtsbaum,
der in der Nähe des Fenſters ſtand, ein Gardinenbrand.
Die Feuerwehr beſeitigte nach kurzer Tätigkeit jede weitere
Gefahr. Ein 238 Jahre altes Kind, das leiche Brandwundeny
erlitten hatte, wurde durch die Feuerwehr verbunden.

VPereins-Anzeiger
Verein ehem. 10er Huſaren v. Halle u. Umg. Am Sonntag

den 7. Januar, nachm. 4 Uhr, im „Goldenen Schiffchen
General-Verſammkung.

Jungſturm E. V. in Jungdeutſchland, 2. Niederſ. Batl. Nr. 36
Halle a. S. Dieſen Sonntag Kriegsſpiele. Antreten früh
924 Uhr am Kaffee Dietze.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Sonnabend findet eine Aufführung von Schillers
„Wilhelm Tell“ ſtatt. Am Sonntag, den 7. Januar, wird
als Abendvorſtellung „Carmen“, nachmittags 338 Uhr die
Operette Tauſend und eine Nacht“ gegeben. Am Men
tag wird als 6. Vorſtellung des Shakeſpeare-Reigens „Othello“
aufgeführt, am Dienstag wird Richard Wagners „Lohen-
grin“, deſſen erſte vier Aufführungen ausverkauft waren,
wiederholt. Dieſe Vorſtellung beginnt wiederum um 74 Uhr.
Für Mittwoch, den 10. d. M., iſt eine Aufführung der luſtigen
Lortzingſchen Spieloper „Die beiden Schützen“ angeſetzt.
Auf allgemeinen Wunſch finden am Montag und Mittwoch, nach
mittags 31 Uhr Wiederholungen des Weihnachtsmärchens
„Dornröschen“ ſtatt. Die nächſte Aufführung von D'Alberts
Oper „Tiefland“ iſt auf Sonnabend, den 18. Januar, feſt
geſetzt.

Thaliatheater
Am Sonntag, den 7. Januar, wird der Schwank „Die

ſpaniſche Fliege“, der bei ſeiner erſten Aufführung Heiter-
keitsſtürme entfeſſelte, vom Perſonal des Stadttheaters wieder
holt. Die Vorſtellung beginnt um 716 Uhr.

Walhalla-Theater. Das Meiſterwerk des beliebten Kom
poniſten Leo Fall, die große Ausſtattung Operette „Die
Kaiſerin“ (Fürſtenliebe) iſt auch hier mit größtem Beifall auf

nommen worden. Das Walhalla-Theater iſt täglich voll be
etzt. Infolge des ſpäteren Ladenſchluſſes beginnt dieſen Sonn

abend die Vorſtellung erſt um 8 Uhr. Sonntag wird das ceizende
Werk wiederum zweimal aufgeführt; nachmittags 344 Uhr bei
kleinen Preiſen, Kinder in Begleitung Erwachſener zahlen nur
20, 30, 45 und 55 Frei eingeführt können Kinder nicht werden,
dafür aber iſt die Annehmlichkeit geboten, daß im Saal und
1. Rang auch nachmitags alle Plätze numeriert ſind. Dieſe Ein
richtung iſt auf Anregung vieler Beſucher getroffen worden. Die
Abendvorſtellung beginnt 168 Uhr. Eintrittskacten ſind ſchon
heute für beide Vorſtellungen zu haben. Die Tageskaſſe iſt Sonn
tag von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

Burmeſter- Konzert. Willy Burmeſter, der am 12. Jannar
in „ThaliaSaal“ ein Konzert veranſtaltet, hat vor kurzem eine
Kunſtreiſe durch Dänemark K Schweden ausgeführt. Uebecall iſt
der Meiſter mit begeiſterten Ehrungen emvfangen worden. In
Kopenhagen gab der Künſtler drei Abende vor gausverka tftem
Hauſe, in Stockholm ſpielte er in einem Sinfoniefonzert der
Kal. Over. Anläßlich eines ſolchen Konzertes ſchrieb die Zeitung
„Politiken?: „Unter den wenigen Geigern der Fetztzeit ſteht der
Deutſche Willy Bucrmeſter an erſter Stelle. Es war alſo nicht
zu verwundern wenn der große Saal des Odd Fellow Valagis bis
auf das letzte Plätchen beſetzt war. Burmeſter iſt eine Weltgri ße,
nicht durch Reklame, ſondern durch wirkliches Können ein
ſelbſtherrlicher Künſtlerc. Erſtaunliche Technik. die on Fakel
hafte grenzt, elegante Bogenführung, glockenreiner, kräftiger Ton
im forte, engelsweiche Süße im piano und eine geſunde Auf
faſſung machen ihn zum größten Geiger der Gegenwart. Daß
er jene ausgeprägte, verſönliche Eigenart, dieman von einem Kon
er tgeber verlangt, hat, bedarf keiner Hervorhebung. Eine pfrcho o
giſche Analyſe derſelben, überhaupt eine Analvſe des ganzen Geigen-
ſhiels Burmeſiers wäre ein fruchtloſes Beginnen. Die Kunſt des
Meiſters Zu charakeriſteren bedacf eines eingig n Wortes:

Wogen o t n Reinh. Koch.,J. Sonntag nachmittag 335 Uhr großes Konzert vomGörlach Orcheſter unter Leitnug des Muſiſdirektors Görlach.
Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 40 Pfg., für Kinder
20 Pfg., d g ohne r vormittag 10 Pfg., nach
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten Leutnant d. Reſ.

P. Zadny aus Zieſar, Unteroffizier Hugo Metz aus Bad Blan
kenburg, Leutnant d. R. Robert Gerth aus Schmölln, Oberleut-
nant v. Keiner aus Beunshauſen g eis Schleuſingen), Vize-
feldwebel Heinrich Rie ß aus Hersfeld, Feldwebelleutnant Fritz
Langmann aus N uſen bei Orlamünde, Dr. phil. Hans
piſtorius aus Jenag, Leutnant Heinrich Keßler aus Hild
hurghauſen, Unteroffizier Robert Staub aus Helmsdorf (Eihs
feld), Leutnant Theo Lieber aus Schwarza (Kreis Schleuſingen)
Hauptmann Kurt Schmidt aus Weida, Leutnant Lehrer Fran
Georgi aus Ebersdorf (W. B.) Vizefeldwebel Willi Voge
aus Pößneck, Vizefeldwebel Albert Bahnfeld aus Gretz,
vigzefeldwebel Rudolf Otto aus Elxleben.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Gefreiter Otto
Obſt, Wehrmann Rudolf Schwarz, Gefreiter Paul Lieb-
mann, Gefreiter Otto Wilsdorf, Gefreiter Franz Auſt und
Gefreiter Richard Böttger, alle aus Eilenburg, Erſatzreſerv'ſt
Willi Vogel aus Naundorf, Gefreiter Walter Vocke und
rich Vocke aus Dingelſtedt am Huh, Vizefeldwebel Max
heinicke, Gefreiter Willh Rabe, Gardejäger Hermann
Künther, Musketier Erich Becker, Musketier Paul Zage!,
alle aus Weimar, Erſatzreſerviſt Karl Schröpfer aus Etters-
hurg, Unteroffizier Hugo Meyer aus Vogelsberg, Unteroffizer
Schriftleiter Guſtav Neumann, Feldwebelleutnant Otto
Langenberg, beide aus Jena, Unteroffigier Otto Conrad
Gefreiter Karl Büttner, Oberjäger Albin Minner und
Musketier Hugo Geilfuß aus Jlmenau, Kanonier Kurt
Lehmann und Artilleriſt Kurt Schüler aus Buttſtädt,
Unteroffizier Heinrich Spangenberg, Unteroffizier Hans
Kemiſchberger, beide aus Apolda, Unteroffizier Erich
Vandelin aus Neuſtadt a. O. Gefreiter Otto Hartmann,

Pionier-Gefreiter Paul Zobel, Erſatz-Reſerviſt Wilh. Conne,
GCefreiter Adolf Weber, Maſch.-Maat Kurt Hünicke, Wehr-

mann Karl Thomas, ſämtlich aus Eisleben, Gefreiter Max
Kretzſchmar aus Hedersleben, Unteroffizier Otto Ditt-
mann aus Schönburg, Grenadier Paul Grober aus Groß-
jena, Jäger Max Große und Gefr. Otto Pfennig aus
Paumburg, Soldat Buſchmann aus Aſchersleben, Gefreiter
Willy Schulz aus Merſ?burg, Erſatz-Reſerviſt M. Martin
und Grenadier Karl Schwarz aus Sangerhauſen, Vizewacht
meiſter Emil Purpu s aus Genthin, Pionier Karl Kumbier,
die Brüder Unteroffizier Franz und Musfektier Karl
Schwarzloſe und die Brüder Unteroffizier Karl und
Gefreiter Wilhelm Lucke, ſämtlich aus Altenplathow, die
Gefreiten Siegel und Richard Bordewig aus Schlagen-
ihin, Gefreiter Hermann Hohenſtein aus Hohenbellin, Vize
feldwebel Erich Schwenicke aus Schweinitz, Kriegsefreiwilliger
Richard Voigt und Landſturmmann Otto Taege aus Rietzel,
Sergeant Mar Wenk und Hoboiſt- Unteroffizier Paul Schulze
aus Zieſar, Fahrer Artur Putz aus Gräben, Sergeant Karl
Friedrich aus Gommern, U-Boots-Maſchinenmaat Guſtav
Lohn, die Gefreiten Lüttich, Walter Ermiſch und
Stuſchick, die Unteroffiziere Wiegand und Hermann
Galbach aus Burg b. Magdeburg.

4 Bernburg, 5. Jan. (Sammektätigkeit des
RKoten Kreuze s.) Der Kreisverein vom Raten Kreuz hat
bis 1. Januar d. J. 754 Ztr. Wolle geſammelt, ferner 126 Ztr.
eingemachte Früchte, 610 Liter Fruchtſaft, 10 Kg. Gold und
Silber, 1721 Kg. Altmetall, 186 Ztr. Papier, 1070 Kg. Gummi,
667 Ztr. Obſtkerne, 309 Kg. Neſſeln und 590 Kg. Kaſtanien. Die
Einnahmen an Geld betrugen 381 500 Mk., denen an Ausgaben
370 920 Mk. gegenüberſtehen. Beſonders wertvoll ſind die monat
lichen Beiträge in Höhe von 1777 Mk.

W. Jena, 5. Januar. (Für die zahlreichen Kriegs
waiſen) gus den Betrieben der Firma Carl Zeiß und Schott
und Genoſſen hat die Carl Zeiß-Stiftung dem Hauptfrauen-
verein eine namhafte Schenkung überwieſen, aus der alle Kriegs
waiſen von früheren Geſchäftsangehörigen mit einem kleinen
Ausbildungs- bezw. Ausſtattungs-Kapital bedacht werden ſollen.

Greiz, 5. Januar. (Zur Be hebung des Klein-
geldmangels) ſollen von nächſter Woche ab vom Greizer
Bankverein Gutſcheine zu 10 Pfg., 25 Pfg. und 50 Pfg. zur

Ausgabe gelangen. tW. Greiz, 5. Jan. (Zwei Stiftungen für Kriegs-
beſchädigte und Hinterbliebene) von im Kriege
Gefallenen ſind der Stadt zugefloſſen: Kommerzienrat Nuſch
übergab der Stadt 10 000 Mark zur Errichtung einer Wilhelm
NuſchStiftung zur Erinnerung an ſeinen einzigen, in jugend-
lichem Alter gefallenen Sohn und Rentner Otto Albert
ſen. 50 000 Mark zur Errichtung einer Otto Albert ſen.
Stiftung.

Kirche, Schule, Jnbilsen. Ernennnngen
A Veißen, 5. Jan. (Kirchliche Nach richten.) Ge

boren iſt in dem verwichenen Jahre in Unterpeißen mit 451 Seelen
kein Kind vor 100 Jahren 5 getauft 1 aus dem Vorjahr,
in Oberpeißen mit 800 Seelen ſind geboren 11 1816: 10
getguft 8. Sämtliche Mütter hielten Kirchgang. Geſtorben ſind
in Unterpeißen 2 Perſonen 1816: 5 kirchlich beerdigt 3,
darunter 1 Ehefrau, die, auswärts geſtorben, hier an der Seite
der Eltern beigeſetzt iſt, in Oberpeißen 9: 2 Witwer, 2 Witwen,
2 Ehemänner, 2 Ehefrauen und 1 Jüngling 1816: 7 kirch-
lich beerdigt 10, darunter ein auswärts verſtorbener, in der
Heimat beſtatteter, unverheirateter Kaufmann in reiferem Alter.
Den Heldentod erlitten aus beiden Gemeinden 8: 5 Jünglinge
und 3 Ehemänner. Getraut wurden in Unterpeißen 4 Paare,
ſämtlich Kriegstrauungen 1816: 2 in Oberpeißen kein
Paar 1816: 2. Konfirmiert wurden 29 Kinder 1816: 3
nämlich aus Unterpeißen 7, aus Oberpeißen 22. Die Zahl der
Abendmahlsgäſte betrug 315 Perſonen 1816: 311 das ſind
25 mehr als im Vorjahr. Davon kommen auf Unterpeißen 122

8), als 47 16) männliche und 75 8) weibliche, auf
Oberpeißen 193 38). als 62 männliche 7), 131 26) weib-
liche. Die 10 Hauskollekten ergaben 109,35 Mk. die 42 Kirchen
kollekten 144 85 Mk., d. h. durchſchnittlich 3,45 Mk. Die hier
noch übliche Epiphanisfeier muß mangels Kerzenbeleuchtung zum
dritten Male in der Kriegszeit ausfallen.

X Aken, 5. Januar. (Kirchliche Nachrichten.) Jm
vorigen Jahre ſind in der Parochie Aken getauft 154 Kinder
gegen 239 im Jahre 1915, getraut wurden 43 Paare gegen
59 des Vorjahres. Verſtorben ſind 110 Perſonen gegen 107 des

Jahres 1915. at Bernburg, 5. Jan. (Der Leiter der hieſigennarrte e Wurg Rektor Weile, iſt ine
in

Wjährigen Amtsjubiläum. Sein feines muſikaliſches Verſtänd-
nis hat er oft und gern in den e h geſtellt,
ſo daß ſein Heimgang allgemein betrauert wird.n den Königreich Sachfen, 65. Jan. (Sachſens
Schulbauten.) Daß der Krieg und die wirtſchaftliche Lage
im allgemeinen auch in bezug auf Schulneu und Erweifterungs
bauten zu Einſchränkun geführt hat, iſt ſelbſtverſtändlich.
Während im letzten vor Ausbruch des Weltkrieges in

üen noch 40 neue Schulgebäude ihrer

2. Beilage zu Nr. 10 der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

werden konnten, ging ihre Zahl 1914/15 auf 24 zurück, und im
ſcheidenden Jahre 1916 waren es nur 14 ulgemeinden, die
Schulbauten zu Ende führten. Die drei Großſtädte Zeirgig.
Chemnitz, Dresden waren dabei mit 5 Neubauten beteiligt. Die
übrigen 11 Schulbauten im Königreiche Sachſen betrafen nur
kleinere Landgemeinden. Jn Mittelſtädten wurden überhaupt im
verfloſſenen Jahre keine Schulneubauten h Die Bau
koſten aller dieſer Bauten belaufen ſich wie im Vorjahre wiederum
auf rund 4 Millionen Mark.

Gera, 5. Jan. (Der Nachwuchs im Handwerk)
Die gemeinſame Handwerkskammer zu Gera wendet ſich in einer
Zuſchrift an die Schulen des Landes gegen die Ent
remdung der jungen Leute gegenüber dem Handwerk. Jn ver-

iedenen Handwerkskreiſen wird geklagt, daß Lehrlinge in der
erforderlichen Anzahl nicht zu bekommen ſeien. Darum ſei es
dringend notwendig und im Jntereſſe eines geſunden
Handwerkerſtandes, der Abwanderußg des handwerkerlichen Nach
wuchſes entgegenzutreten.

Goslar, 5. Januar. Kein Schuhzeug ein
Entſchuldigungsgrund Der Landrat macht be-
kannt: „Es kommen jetzt ſehr häufig Schulverſäumniſſe zur An
zeige. Die Eltern entſchuldigen S damit, da ſie kein Schuhzeug
für ihre Kinder hätten. Dieſe Behauptung iſt an ſich bei dem
herrſchenden Ledermangel glaubhaft, ſie kann aber auf die
Dauer nicht zur Entſchuldigung dienen, weil ſich die Eltern
Holzſchuhe für ihre Kinder beſchaffen können, worauf ich
chon früher hingewieſen habe. Jn vielen Teilen unſeres

terlandes werden auch im Frieden nicht nur von den Kin-
dern, ſondern auch von den Erwachſenen Holzſchuhe getragen.
Jn der Kriegszeit muß verlangt werden, daß die Bevölkerung
ſich an ſolche Unbequemlichkeiten gewöhnt.“

Uthleben, 5. Januar. (Goldene Hochzeitsfeier.)
Am Silbveſtertage feierten der Gärtner und Landwirt Wilhelm
Lungershauſen und ſeine Ehefrau die goldene Hochgeit.
11 Kinder und Kindeskinder von ihnen ſtehen im Felde.

Plößnitz-Niemberg, 5. Januar. (Familienabend.
Von der Schule.) Nachdem ſchon am zweiten Weih-

nachtsfeiertage ein Familienabend in Niemberg durch Herrn
Kantor Joſt abgehalten worden war, folgte am Neujahrsabend
ein ſolcher auch bei uns in Plößnitz. Beide Abende erfreu-
ten ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuches. Das Dargebotene

Deklamationen und kleinere Szenen über Kriegsweihnachten
und liebliche Weihnachtsgeſänge erfreute allgemein. Zum
Beſten der Kriegerwaiſen wurden in Niemberg 33 Mark, in
Plößnitz 35 Mark geſammelt. Wie man hört, wird mit Schul-
beginn in den beiden Orten eine Schulſparkaſſe einge-
richtet werden. Der Krieg hat unſeren Kindern unliebſame
Erſcheinungen gebracht, indem die Schulkinder von Plößnitz
nach Niemberg zur Schule, alſo 6 Kilometer täglich laufen
müſſen. Unſer Lehrer, Herr Schulz, iſt ſchon ſeit Weihnach-
ten 1914 in ruſſiſcher Gefangenſchaft.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

Zerbſt, 5. Jan. (Geheimrat Prof. Dr. Wäſchke)
hat mit Rückſicht auf ſeinen angegriffenen Geſundheitszuſtand
ſein Amt als Vorſteher des Stadtverordeietenkollegiums nieder
gelegt.

W. Schkölen, 5. Januar. (Der Steuerausfal)) durch
die nicht zahlenden Kriegsteilnehmer iſt hier ſo ebträchtlich, daß
ſich die Stadtverordneten gezwungen ſehen, den Zuſchlag zu
den ſonſt üblichen Steuerſätzen durchweg um 10 Prozent
zu erhöhen.

W. Erfurt, 5. Januar. (Charakterverleihung.)
Dem Amtsgerichtsrat Saenger in Erfurt iſt der Charakter
als Geheimer Juſtizrat verliehen worden.

(Neuer Amtsrichter.) Laut
der Gerichtsaſſeſſor Dr. Albert Pirl aus

Kelbra, 5. Januar.

„Reichsanzeiger“ iſt tEllrich zum Aunntsrichter am hieſigen Kgl. Amtsgericht ernannt.

Lebens und Genußmittelfragen
Gotha, 5. Jan. (Städteverband und Staats

miniſterien in der Ernährungsfrage.) Auf dieEingabe des Thüringer Städteverbandes vom 2. Oktober v. J.
teilte dem Vorſtand des Städtetages das Großh. S. Staatsmini-
ſterium zu Weimar, Departement des Jnciern, nach der „Goth.
Ztg.“ mit: „Ueber die Eingabe des Vorſtandes des Thüringer
Städteverbandes iſt von den Miniſterien der thüringiſchen
Staaten eingehend verhandelt worden. Wir ſind von den Mini-
ſterien ermächtigt, dem Vorſtand des Städteverbandes zu er-
widern: Wie der Vorſtand des Städteverbandes, ſo ſind auch die
Miniſterien der Ueberzeugung, daß in hohem Grad wünſchenswert
und anzuſtreben ſei, die Ungleichheiten in den Ernäh-
rungsverhältniſſen der Kommunalverbände und Städte
Thüringens auszu gleichen und die Sicherſtellung der Er-
nährung der re Thüringens nach einheitlichen
Geſichtspunkten durchzuführen. Die von den Regie-
rungen der thüringiſchen Staaten jetzt ſchon getroffenen gemein
ſamen Einrichtungen wie die Landeskartoffelſtelle und
der Viehhandelsverband, ſind dafür genügender Be-
weis. Den Miniſterien will es allerdings ſcheinen, als ob der
Vorſtand des Städtetages die der Schaffucig gemeinſamer Ein-
richtungen auch Behörden und ihrer Wirkſamkeit entgegenſtehen-
den Schwierigkeiten geringer einſchätzt, als ſie es in
Wirklichkeit ſind. Sie ſind auf einem Deil der Gebiete, für die
die Eingabe Vereinheitlichung wünſcht, ſo groß gewefen, daß ſich
ein gangbarer Weg für einheitliche Regelung bisher nicht hat
finden laſſen. Die Verhandlungen zwiſchen den Miniſterien der
thüringiſchen Staaten werden aber unausgeſetzt weiter
eführt, und es iſt zu hoffen, daß, je länger, je mehr, einAusgleich der jetzt noch vorhandenen Ungleichheiten und Härten

erreicht werden wird. Wir verweiſen in dieſer Hinſicht insbe-
ſondere auf die kürzlich erfolgte Errichtung des gemein-
ſchaft lichen EGrnähruangsausſchuſſes der thü-
ringiſchen Staaten, der von ſämtlichen thüringiſchen
Staaten mit der Verteilung der vom Reich zugewieſenen Nähr-
mittel und der beſonders für Heeresarbeiter zugewieſenen Nah
rungsmittel betraut worden iſt.“

g. Lochau (Saalkreis), 5. Januar. (Zur Hindenburge
ſpende.) Jn dieſer Woche konnten zum erſten Male die bei
hieſiger Sammelſtelle für die Hindenburgſpende eing?gangenen
Räucherwaren an Speck und Wurſt der Kreisfettſtelle in Halle
überwieſen werden. Unſer den abgelieferten 30 Pfund befanden
ſich erfrrulicherweiſe unentgeltlich zur Verfügung ge-
ſtellten Mengen.

4 Naumburg, 5. Januar. (JZur Warnung.) Eine
Frau hatte hier eine aus ihrem Haushalte abgängie Perſon
bei der Brotmarkengusgabe nicht abgemeldet, weil ſie zu glei-
cher Zeit ihren bei Verwandten verpflegten Sohn wieder zu ſich
genommen und ſich nun für berechtigt gehalten hatte, für dieſen
die Brotmarken weiter zu erheben. Der Irrtum brachte ihr
eine Geldſtrafe von zehn Mark ein.

Jena, 5. Jan. (Ein „Kriegsſchwein“.) Fleiſcher
meiſter Schnabel hat ein Schwein im Gewicht von 7 Zent-
ner 33 Pfund geſchlachtet. Das Schwein ſtammt vom Kam-
mergut VLeheſten.

Salzungen i. Th., 5. Januar. Erhöhung der Sa
linenſalzpreiſe.) Wie aus Salzungen i. Th. mitgeteilt
wird, erhöhten die Deutſchen Salinenverbände,
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darunter der Mitteldeutſche Salinenverein in Salzungen, ge
meinſam mit Rückſicht auf die geſtiegenen Geſtehungskoſten den
Salzpreis um 25 Pfg. für den Zentner mit Wirkung ab
2. Januar. Es iſt dies die erſte Salzpreiserhöhung im Kriege.

Lützen, 5. Januar. (Die Zuckerfabrik Lüttzen)
verarbeitete in der nunmehr abgeſchloſſenen Kampagne 822 006
Zentner Rüben gegen 740 000 Zentner i. V.

Hochwaſſer
g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 5. Januar. urch dieandauernden Niederſchläg e und m n

e ſtad die Weiße Elſter und Luppe in den letzten
agen ſo erheblich geſtiegen, daß ſie aus den Ufern getreten ſind

und die weiten Wieſenflächen in einen See verwandelt haben,
aus dem nur einzelne Inſelgruppen herausragen. Die von
Burgliebenau nach Merſeburg führenden Straßen ſind in den
Talmulden überflutet und für Fuhrwerk und Fußganger un
paſſierbar. Die Verbindung nach Merſeburg muß auch daher
auf Umwegen über Ammendorf aufrecht erhalten werden.

x Aken, 5. Januar. (Das Hochwaſſer der Elbe)
iſt heute morgen auf 4,65 Meter unſeres Hochwaſſerſtandmeſſers
angelangt. Nach amtlicher Vorausſage ſoll es bis auf 5 Meter
ſteigen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte dieſer Punkt noch
überſchritten werden, wenn nicht inzwiſchen Froſtwetter eintritt.
Jm verfloſſenen Jahre hatten wir dreimal Hochwaſſer; am
21. Januar zeigte der Pegel 5,10 Meter, am 16. Februar 4,90
Meter und am 21. März 3,90 Meter. Der Fährbetrieb ruht.
Der Perſonenverkehr erfolgt durch den Fährkahn, der weit ober
halb an dem erhöhten Elbufer nahe der Stärkefabrik anlegt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Dingelſtädt (Eichsfeld), 5. Januar. Kleine Ur-

ſache große Wirkung.) Der Wirker Anton Fied-
ler aus Helmsdorf hatte ſich durch einen roſtigen Nagel eine
Wunde an der Hand zugezogen. Es entſtand Blutvergiftung,
die den Tod des Mannes zur Folge hatte.

W. Apfelſtädt, 5. Januar. (Selbſtmord.) Auf der
Arnſtädter Bahnſtrecke zwiſchen hier und Sülzenbrücken wurde
die ledige Tochter des Gemeindedieners Heyer aus Jngels-
leben als verſtümmelte Leiche aufgefunden. Augenſcheinlich
liegt Selbſtmord vor.

(Auch das 183. Kind geſtorben.)Gotha, 5. Januar.
Ein tragiſches Geſchick betraf eine hieſige Familie Kirchner
indem ihre letzte Tochter an den Folgen einer Blinddarm-
entzündung verſchied. Der Verſtorbenen ſind bereits zwölf
Geſchwiſter im Tode vorangegangen. Dem Vater
wurde die Trauerbotſchaft an die Front gemeldet.

Diebſtähle und andere Skraftkaken
M. Erfurt, 5. Januar. (Drei Taſchendiebinnen), die

in letzter Zeit fortgeſetzt in HKaufhäuſern, auf dem Wochenmarkt
und am Anger Damen-Geldbörſen ſtahlen, ſind hier feſtge-
nommen worden. Die Diebinnen ſind drei Mädchen im Alter
von 12 bis 14 Jahren. Die Hausſuchungen förderten bis
e e Geldtäſchchen mit etwa 1000 Mark Jnhalt
zu Tage.

W. Waltershauſen, 5. Januar. (JImmer wieder
Trei briemendiebſtähle.) Jn der Gummireifenfabrik
von B. Polack hier wurden während der Neujahrsfeiertage zwen
Treibriemen im Werte von 3000 Mark geſtohlen.

Das SchöffenM Zeitz, v. Jan. (Ehrloſe Frauen.)
gericht verurteilte die Ehefrauen Auguſte Roſenheinrich
Helene Staate und Olga Werner, alle drei aus Droy-
ßig gebürtig, zu einer Haftſtrafe von je 14 Tagen und Aufer-
legung der gerichtlichen Koſten, weil ſie Verkehr mit Kriegsge
fangenen gehabt haben.

Halberſtadt, 5. Jan. (Eine freche Nietſchwindlerin.) Wegen einer ganzen Reihe von Miet
ſchwindeleien hatten ſich die landwirtſchaftliche Arbeiterin I da
Hehne aus Dankerode (geb. 1898) vor der F mer
zu verantworten. Sie kam aus Ermsleben nach Halberſtadt
und hat fich dort verſchiedentlich möblierte Zimmer gemietet, ohne
auch nur im Beſitze eines Pfennigs Geld zu ſein. Die Ver-
mieterinnen wußte ſie dadurch vertrauensſeliger zu machen, daßſie ſich als Eiſenbahnſchaffnerin ausgab. Nachdem das Mädchen

ein bis zwei Tage an einer Stelle geblieben war und ſich gut
hatte verpflegen laſſen, verſchwand es unter Mitnahme von
Kleidern, Wäſche, einer Skunksbog uſw., um ihre Betrügereien
an anderer Stelle fortzuſetzen. Wegen Diebſtahls und Betrugs
in je vier Fällen wurde die Angeklagte, wie die 9 Ztg.“
meldet, zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Außerdem er-
hielt ſie wegen gewerbsmäßiger Unzucht eine Woche Haft.

Stobra, 5. Jan. Ein räuberiſcher Ueberfakh
iſt am Abend des Neujahrstages gegen den Fleiſcherlehrling
Luckner von hier verübt worden. Luckner, der bei einem
Meiſter in Jena lernt und der bei völliger Dunkelheit um 8 Uhr
nach dem Apoldaer Bahnhof gehen und von dort zurückfahren
wollte, wurde beim Flutgrabeci mit roheſter Gewalt überfallen,
der Ruckſack wurde herabgeriſſen, die Uhr geraubt und die
Kleidung zerriſſen. Der Räuber verſchwand in der Dunkelbeik

Verſchiedene VDachrichten

W. Kaſſel, 5. Januar. (Für die Blinden.) Der Stadt
Kaſſel ſind jetzt im Ganzen 457 000 Mark für Blinde in Form
von Stiftungen zugegangen. Aus dieſem Grunde wurde in der
Stadtverordnetenſitzung angeregt, gemeinſam mit dem Bezirks-
verband Kaſſel eine Blindenheilanſtalt für den engeren Bezirk
Kaſſel zu errichten.

Oſterfeld, 5. Januar. (Das Konkursverfahren)
iſt eröffnet über das Vermögen des Rechtskonſulenten Her
mann Borchers in Oſterfeld, insbeſondere auch über das
Vermögen der Firma Kuhn K Borchers, deren alleiniger Jn-
haber Hermann Borchers iſt.

Salzwedel, 56. Jan. (Die Elektriſche Ueber
landzentrale Kreis Salzwedel e. G. m. b. H.) hielt
ihre achte ordentliche Generalverſammlung ab. Jm Juli betrug
die Zahl der Genoſſen 2992, heute ſchon 3597. Direktor Bößler
gab, wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, den Bericht über das 7. Ge
ſchäftsjahr 1915/16. Infolge der geringen Körnerernte im Jahre
1915, Schließung der Schrotmühlen und ſonſtiger durch die
Kriegswirtſchaft bedingter Einſchränkungen im Kraftſtromver-
brauch iſt im verfloſſenen Geſchäftsjahr trotz Mehrarſchluſſetz
weniger Kraftſtrom abgegeben worden. Die Weniger-Einnahme
für Kraftſtrom gegenüber dem Vorjahr betrug 25 997 Mk. An
Energie für Leuchtzwecke wurden jedoch 42 316 Kwſt. mehr abge
geben. Die Geſamteinnahme aus Energieverkauf betrug 1914
zuſammen 248 217 Mk., 1915/16 243 701 Mk. Es iſt gelungen,
einen Reingewinn von 2768 Mk. zu erzielen. Mit Bergen a. D.
wurde ein Stromlieferungsvertrag geſchloſſen und das Elektrizi
tätswerk Dies dorf wurde zu einem annehmbaren Pr
angekauft, ſo daß die erforderlichen Umbauarbeiten be
gonnen werden konnten. Der Ort und das Rittergut Deut
horſt und der Ort Kortenibeck ſollen an das Netz angeſchlo
werden. Unter Hinzunahme des obigen Reingewinnes erzielte
man für das letzte Geſchäftsjahr einen Ueberſchuß von 199 170
Mark, der auf Antrag dem Reſervefonds zugeführt wird.
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Landwirtschafts kammer fär die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
15001
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Reparaturwerkstatt

Königstrasse 35.

eigenem Geſchirr abgeholt. (7516

Max Aaubitzer, rHalle a. S. Telephon 3515.S Neue Seradella S
verkaufe ich an (1046Verbraucher
mit Mk. 50, pro Ztr. ab Station und bitte um deutliche Aufträge.

Jacob ILevy, Schwerin a. V.

kauft zu hohen

Alle Sorten Häute
und Roßbaare, Hafen- und Kaninchenfelle.

Paul Günther JIgubenſtraße 3.
Tagespreiſen. on Saatzuchtwirtſchaft Rudolf Bethge

Zur HSrühjahrs-
beſtellung eitge ra.ene

Schutz marke.

empfehle ich den Herren Berufsgenoſſen
meine erſttlaſſigen Hochzuchten und Originalſaaten

I. Original Rudolf Bethges Gerſte II
eine lagerfeſte, hochfeine, frühreife Gerſte.

Jhr Anbauwert iſt von der Gerſten-Kulturſtation Berlin
geprüft. Jn den Jahren 1908--1911 ſtand ſie „im Kornertrag
an erſter Stelle“.

Ferner haben die Landwirtſchaftskammern der am Gerſten-
bau am ſtärkſten intereſſierten Provinzen Anbau- Verſuche
n Stiles durch mehrere Jahre gemacht. Bei denjenigen
er Provinz Sachſen ſtand in den Jahren 1910--1913 dieſe

Gerſte „im Kornertrage ebenfalls an erſter Stelle“.
Ebenſo ergaben die Reſultate der Anbauverſuche der Pro

vinz Schleſien ihren Platz „an erſter Stelle im Kornertrage“.
Bei dieſen letzteren überragte ſie die nächſtbefte Gerſte mit

einem Kornertrage von 5 Ztr. pro Hektar.
Außerdem ſtellte die Landwirtſchaftskammer für das

Herzogtum Anhalt und die Verſuchswirtſchaft Lanuchſtedt
die Höchſtkornertragsſtärke dieier Zucht feſt.

Dabei hat die Gerſte eine Spelzenfeinheit, wie ſie nach
von keiner Zucht erreicht iſt. Die We relgege erhöht nicht
nur den Malzwert, ſondern auch den Futterwert dieſer
Gerſte gegenüber grobſpelzigen Sorten, was in der jetzigen
utterarmen Zeit von Bedeutung iſt.

2. Original Rudolf Bethges Gerſte III
eine biegſame, aber ſagerfeſte, großkörnige, frühreife Gerſte.

hr Anbauwert iſt geprüft von den Landwirtſchaftskammern
der Provinzen Schleſien und Sachſen in den Jahren 1910 1913.

Das Urteil kurz zuſammengefaßt lautet
Rudolf Betbges Gerſte III iſt von keiner

erſte des Jn- oder Anuslandes im Kornertrage
übertroffen.

Trotz der großen Stürme dieſes Jahres vor der Ernte
zeigte dieſe Gerſte keinen Windbruch.

Beide Gerſten ſind häufig auf den deutſchen Gerſten- und
Hopfen Ausſtellungen mit erſten und Siegerpreiſen aus-
gezeichnet, ſie eignen ſich für alle Böden, ſind frohwüchſig,

von beſcheidenem Ausſehen, bringen aber angenehme
eberraſchung beim Erdruſch.

Original Rud. Bethges Sommerweizen
ein ſehr frohwüchſiger, lagerfeſter, großkörniger, roter

Sommerweizen.
Die erſt 9 Jahre alte Zucht iſt eingeſtellt auf Hebung des

Kornanteils, der Keimungsenergie und der Bekämpfung des
eit 3 Jahren ſind die hieſigen Ernten brandfrei geweſen.
m Durchſchnitt der Jabre liegt der Kornvertrag des

Sommerweizens böher als derienige des Winterweizens. 9m
e 1916 ergab der Sommerweizen vielfach einen um 500

öher liegenden Kornertrag als derjenige des Winterweizens.
Die bisherigen Anbauverſnche haben ſeine Vollwertigkeit mit
den beſten älteren Zuchten bewieſen.

Alle drei Sagten ſind in die Hochzucht der D. L.-G. ein
getragen. Ich leiſte für Reinheit und Keimkraſt Garantie

ch iige t v e rnach Freigabe des Saatguthandels und Feſtſetzung der Preiſezu den behördlichen Vorſchriſten zur Friſt f

Schackensleben bei Magdeburg. 5106
F

HEINRICHE

LABBMIANNIIE I

Raſche Hilfe a DoPDPPDelte FIIIiIFe?
nnnrrrrreereeeeetIIUXFehlende oder nicht ausreichende

BETRIEBSKRAPFT
behebt man am SC hellsten und zweiten durch

LABNAOKOBMIOBIILENHeißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

Grundſtücke und Vermögen
nehme ich noch in Verwaltung. Ich habe darin reiche Erfahrungen,
bin r gewiſſenhaft und zuverläſſig, ſelbſt Hausbeſitzer,
c e Kenntniſſe in allen Rechtsfragen und beſte Empfehlungen.
Auch zur ſicheren und günſtigen Anlegung von Kapitalien (ein
ſchließlich Urkundenanfertigung) bitte ich um gefl. koſtenfreie Jn-
anſpruchnahme meiner Dienſte und Ratſchläge. (1002

Ratbausſtraße 133., 1 Tr.
Anruf: 5911.Guſtav Roſch,

Kriegsheschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
vermittelt den An- und Verkant von Gütern und Rentengütern für

Kriegsbeschädigte und Angehörige Cefallener kostenlor,
Sledlungsgesellschaft Sachzenland G. m. h. H.

Halle a. S., Hagenstr, Z. 7512

58. Zuchtviehauktion
der Weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft.

Mittwoch, den 17. Januar in Neuteich Königl. Hof)
vormittags 10 Uhr.

Auftrieb: 40 Bullen und 30 hoch-
tragende weibl. Tiere.

Kataloge ab 10. Januar koſtenlos von der Geſchäftsſtelle DauziGr. Gerbergaßſe a

Vermehren Sie Jhren Viehbeſtan
durch 3902Brunstin.Erfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere

Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4. für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich

Genitol-LKaboratorium. Berlin Lichterfelde70.

Faſt 300 Morgen großes
S Erwerbsgut,
im fruchtbarſten Teile Mittel
ſchleſiens ggegfp nahe Kreisſtadt
u. Bahn, iſt ſofort verkäuflich.
Intenſive Bewirtſchaftung, Anbau

von Zuckerrüben u. Rübenſamen.
Sehr reichl. lebendes u. totes Jn-
ventar vorhanden, alle modernen
Maſchinen, herrſchaftl. Wohnhaus.
gageselcgenhrit. Anzahlung 100

Mille. Vermittler verbeten. An
ßer unter Z. 636 an die Ge
chäftsſtelle d. Ztg. erbeten. es

Landgut (160 Mg.)
mit gutem Jnventar, Stunde
von Bahnſtat. zu verkaufen.
Koſtenfreie Ausk. erteilt 6115
Oscar Bartholomäi, Naumburg S.

2000000000Treibriemen
neu und gebraucht, in allen
Dimenſion., zu höchſt. Preiſ.
e auch Eiſen-Riemen-2 weiben u. gute Schreib- J

g maſchinen. Vermittl. gute
G Proviſion. Preisoffert. erb. 6
G O. C. F. Mi ether, Musik-Instr. u. G

9 2222 h 161. S8000 Tel. 10233. 000000
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a Haſenfelle
kaufen (1026
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32Sernau, halle a. S

hat ab en (1058
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1 gebr. Damen-Sattel
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n 32
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4 i
Von Son tag, den. ds. Mts. ab

ſteht wieder eine Auswahl
ſchwerer und leichter
4 jähriger u. älterer Pferde
bei mir zum Verkauf. (5135

25
Geiſtſtraße 5 Telefon 1180.

Edles Celler
Fut shengſtfohlen

mit ſehr gutem Abſtammungs-
nachweis verkauft 5126

Rammel,Nietleven.

Kleehen
einige Fuhren, frei Hof zu kaufen

geſucht. (1073Schwemme- Brauerei
LDiegen-, Haven-, Hanin.-, Hamster-

ſowie alle Sorten Felle u. Häute
kauft zu den höchſten Preiſen

Joh. Bernhardt,
nerſtr. 4.c1070

T

Neizungs- u. Lilftungs-Anlagen
alter Are,

gen ar alle Zwecke Koch und
Badeeinrichtungen?

Ca. 2000 im e
Sachsse Co., Halle S.

atteogete Rotaunagelrmsg am Magda
Wiggee ca Doeodeo e Dogtdog Den

Salmiak-Schmier-Waſch und Scheuermittel,

gut reinigend, Zentner 25. 30 Pfd. -Eimer 7.unter Nachnahme hat laufend große Poſten abzugeben 7
Tindel, Berlin, Brunnenſtraße 156. (Bahnſtation angeben.

Rübenſamen-Stroh
kleine Rerne, Sänereiabfäle ſowie ſäntlig. Kaf ifn

I. Korte. Futtermittehwerke qccuera,
De Anfkäufer werden geiucht.

Prima
Bronze-Puthähne

u. Hhennen
(1916er Brut) 6—-13 Pfd. ſchwer
und Kaninchen abzugeben. (1

Flgisohhammer,
Aken, Burgſtr. Tel. 304
Hharte Räucherſpäne,
trocken und Streuſpäne, zu ver

Einige r uhnfarbige, ſowieodeländer
e

un
Juchterpel,

auch einige belgiſche Kaninchen
bäſinnen u. Rammler zu verk.

O. BRaarmann, Nietleben.

Verkaufe 75 Stück
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c
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weibliche Kräfte im Dienſte der Eiſenbahn
Unſere Frauen und Mädchen haben apfer und aufopferungs

voll auch ihren vollen Teil an der Kriegsarbeit übernommen und
ſind in zahlloſe Betriebe als Erſatz eingetreten, wo die männ-

egogen worden waren, Fn der
ſie am meiſten im Verkehrsdienſt hervor.
ebeginn ſah man weibliche Schaffnerinnen
traßenbahnen, an den Fahrkartenſchaltern

und den Ueberwachungsſtellen von Hoch und ÜUntergrundbahnen.
getzt ſieht man auch weibliche Schaffner an den Zügen dieſer
n e eeinnes der Straßenbahnen und der Paketpoſt

Offentlichkeit treten

wagen uſw.
Von beſonderem ntereſſe iſt aber die Einſtellung bei den

Fiſenbahnen. Hier leiſten ſie durch ihren Eintritt dem Vater
lande einen beſonderz großen Dienſt, weil Tauſende von Männern
r für den Militärdienſt verkage gemacht werden. Als
Grundſatz für die Beſchäftigung weiblichen Perſonals wurde auf
eſtellt, es möglichſt in allen Dienſtzweigen zu beſtätigen, außeer,

wo techniſche Kenntniſſe erforderlich waren oder die Sicherheit des
Betriebes gefährdet erſcheinen könnte Es mußte natürlich vor
dem Eintritt eine bahnärzliche Unterſuchung angeordnet wecrden,
wenn auch die Anforderungen an die körperliche Tauglichkeit nicht
dieſelben ſein können wie bei Männern, und es ſich außerdem
doch nur um eine Beſchäftigung von vorübergehender Dauer han
delt. Denn es ſollen natürlich die heimkehrenden Männer ihr
Stellen möglichſt wieder einnehmen.

Als Lohn waren urſprünglich des männlichen Anfangs
lohnez und 35 der für die einzelnen Dienſtarten feſtgeſetzten
Ltelengulagen ſowie Nebengebühren für das eigentliche Fahr
perſonal gedacht. Jn Anpaſſung an. die Lohnſätze der Induſtrie
und an manche örtlichen Verhältniſſe haben ſich dieſe Sätze aber
pereits geſteigert, und an vielen Orten werden jetzt bis des
männlichen Anfangslohnes gezahlt. Als Kleidung wurde, weil
der Rock bei manchem Dienſt nicht nur hindeclich, ſondern gefahr
zringend ſein kann, eine Abänderung der Tracht für die bezüg
lichen Dienſtzweige eingeführt, die aber nicht im entfernteſt?n
unſchicklich oder geſchmacklos wirkt. Die erforderliche Berufs

Jn Anerkennung der weit
aus übrwiegend ſehr befriedigenden Leiſtungen unſerer Eiſen
dahnerinnen hat ferner die Eiſenbahnverwaltung nicht gezögert,
in weit em Maße Vergünſtigungen zu gewähren. So
werden u. a. Teuerungszulagen, Nebengebühren, Stellenzulagen
gezahlt, es wird den auswärts Wohnenden freie Fahrt zwiſchen
Wohnort und Dienſtort gewährt. Die Leiſtungen der Betriebs-
krankenkaſſen in Krankengeld und Heilfürſorge gehen weit über
die geſetzlichen Verpflichtungen hinaus.

Der Andrang von weiblichen Kräften war wider Erwarten
groß, ſo daß auch die Wiederausſcheidungen aus irgendwelchen
Fründen den Betrieb nicht ſtören konnten. Die Zahl der An
meldungen war in den Städten größer als in kleinen Octen.
So haben auch Verſetzungen zum Ausgleich ſtattgefirnden. Soweit
keine Selbſtverpflegumng ſtaftfand, wurde von der Verwaltung für
Unterkunft und Verpflegung gegen mäßiges Entgelt geſorgt. Ez
iſt nach den bisherigen Erfahrungen zu erwarten, daß die Eiſen
hahnerinnen auch weiterhin mit den Männern im Vaterlands
dienſt wetteifern.

Sportnachrichten
Sportplatz am Zoo. Halle 96 III gegen Wacker T-Sörbig.

8 Uhr. 96 II ſpielt in Merſeburg gegen Preußen II. 961 iſt
Sonntag ſpielfrei. 96 IV gegen Wacker IVHalle auf dem
Wackerplatze.

VDermiſchtes
Schweres Grubenunglück in Oberſchleſien.

Breslau, 6. Januar. Jm Oſtfeld der fiskaliſchen Kohlen

D

grube zu Knurrow (Kreis Gleiwitz) brach ein Grubenbrand
aus. Acht Bergleutke wurden dabei getötet, eine An
zahl anderer wurde durch Brandgaſe verletzt. Beim Ab-
dämmen des Brandherdes erlitten der Bergwerksdirektor von

und ein Oberſteiger Brandwunden. Der Be-
trieb dürfte in den nächſten Tagen wieder eröffnet werden.

350 Japaner ertrunken.
Haag, 6. Januar. Reuters Büro meldet Einzelheiten über

den Untergang des japaniſchen Dampfers „Hankakumaru“, der
auf der Reiſe von Tſchifu nach Delhi in einem Schneeſturm ſank.
Es gelang dem Kapitän Stampe der holländiſchen Hafenwerke
mit einem Schleppboot, etwa fünfzig der Schiffbrüchigen zu
retten. Die anderen 350 Mann ertranken. Die
„Hankakumaru*“ war 750 Tonnen groß und gehörte der
Okuraſho- Geſellſchaft in Tokio.

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir macben beſonders darau' aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Das Warenumſatzſteuergeſetz.
Dem Einſender der „Ein Geſchäftsmann“ unterzeichneten

Anxegung können wir ſchon heute mitteilen, daß wir, da von
vielen Seiten eine nochmalige Erklärung des Warenum-
ſatzſteuer geſetzes gewünſcht wurde, am 11. Januar eine
Mitglieder- Verſammlung einberufen werden, in der unſer
Landtagsabgeordneter Herr K. Delius die gewünſchte
gründliche Beſprechung noch einmal vornehmen wird.

Die endgültige Einladung erfolgt nächſten Montag durch
dieſe Zeitung. Vorſtand des A. B.-V. f. ſt. Jnt.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem
5. Januar: Die Geſchäftstätigkeit an den deutſchen Roh
zuckermärkten hat in dieſem Berichtsabſchnitt zwar
noch unter der Nachwirkung der Feiertage zu leiden gehabt,
aber auch davon abgeſehen, fehlte irgend welche neue An
regung, denn an eine Verteilung weiterer Mengen von
Kornzucker iſt vorläufig nicht zu denken. Der geſamte Ver
ladeverkehr
rührenden Zuckermengen hat ſich durch die Feſttagsunter
brechungen noch verlangſamt. Neuerdings bietet das auf
allen Flußläufen eingetretene Hochwaſſer eine weitere
Erſchwerung und Hinausſchiebung für die Waſſerver
ladungen, die man unter der milden Witterung glaubte
eifrig fördern zu können, ſoweit es der ebenfalls vecht fühl
bare Mangel an Kahnraum eben geſtattet hätte.
Aehnlich ſtörend haben dieſe Verhältniſſe auch auf den
Verbrauchszuckermarkt gewirkt, zumal die für

Januar verfügten Weißzuckermengen bis Ende Dezember
abgenommen werden mußten. Die Kundſchaft iſt im allge

in den noch zum Teil aus dem November her

meinen bereit, die zugewieſene Kopfmienge ſoſort zu über
nehmen. Mit ganz vereinzelten Ausnahnren iſt die Be
triebszeit nun beendet und es dürfte an der Zeit
ſein, daß den Märkten das ſtatiſtiſche Material, ſoweit es
vorliegt, bekanntgegeben wird. Das Sorgenkind der
Märkte im neuen Jahre iſt natürlich der zukünftige An-
bau, die nächſte Erzeugung, und aus den Erörterungen
über die Preiſe ſowohl für Zuckerrüben als für die anderen
wettbewerbenden Bodenfrüchte klingt unverändert die Be
ſorgnis heraus, daß die Höhe der kommenden Anbaufläche
nicht den Erwartungen entſprechen, vielfach
ſogar hinter der letzten Anbaufläche zurückbleiben dürfte.
Daran ändert auch die Tatſache wenig, daß der Landwirt
ſchaftsminiſter in einem Erlaß an die Landwirtſchafts
kammern ſich dahin ausgeſprochen hat, daß an höhere Zucker-
rübenpreiſe nicht zu denken ſei und auf die beſondere Be
deutung der jedenfalls erfolgenden Neugeſtaltung bezw.
Herabſetzung der Futterräbenpreiſe hingewieſen

Die zu erſtattenden Anbaumfragen für Mitte
Januar werden vorausſichtlich einige Klarheit bringen.

Am Prager Markt hatte ſich für Rohzucker, wie für
weiße Ware bis Ende Dezember nichts geändert, auch iſt
noch keine Entſcheidung über die Preisfrage der nächſten
Ernte für Oeſterreich bekannt geworden.

An den engliſchen Märkten wechſelte die
Stimmung zwiſchen ruhig und feſt, und je nach dem Ange-
bot iſt der Verkehr etwas lebhafter oder beſchränkter ge-
weſen, wobei ſich das Hauptgeſchäft auf weiße Javazucker
zu 41 ſ. 71 d., frei engliſche Häfen, beſchränkte.

Die Stimmung des New-Yorker Marktes hat
ſich, aus den etwas erholten Preiſen für Kubazucker zu
ſchlicßen, wieder erholt, die Begleichungen haben nachge
laſſen und vorgeſtern werteten Zentrifugalzucker 5,27 c.,
Granulated 6,75 c. Nach der Jahreswende erwartet man,
im Zuſammenhang mit der ſteigenden Kubagerzeugung,
ſtärkere Geſchäftsbelebung.

Auf Kuba hatte die Zahl der im Betrieb befindlichen
Zentralen am 23. Dezember 48 gegen 77 im Vorjahr be-
tragen, und es ſind bis dahin in den Häfen etwa 17 400
Tonnen gegen 47 090 Tonnen zugeführt, alſo tritt die Ernte-
verſpätung vorläufig noch in die Erſcheinung. Das Wetter
wurde als günſtig gemeldet.

Aus Java ſind für die Zeit vom Juni bis Oktober
941 500 Tonnen gegen 860 265 Tonnen vorjährig zur
Ausfuhr gelangt.

Abtrennung von Tividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Düſſeld. Adler Brauerei 4 Proz.,

Horſch Cie., Motorwagenwerke 15 Proz., Schönebeck
Metall Induſtrie 7 Proz. C. A. Koehlmann Stärke-
Zuckerfabrik 20 Proz. Dividende.

Ueber eine BraunkohlenNeugründung in Sachſen wird
der „Frkf. Ztg. aus Berlin folgendes berichtet: Das Kon
ſortium, das ſeit einer Reihe von Jahren im Leipziger Braun
kohlengebiet ein größeres Vorkommen in Form einer Gewerk-
ſchaft aufgeſchloſſen, fertig ausgebaut und auf 460 000 Tonnen
jährliche Brikettproduktion gebracht hat, ſteht im Begriff, dieſe
Gewerkſchaft Borna in eine Aktiengeſellſchaft
unter der Firma Braunkohlen-A.-G. Borna umzuwandeln.
Das Grundkapital beträgt 6 Mill. Mk. Dazu tritt eine Bank
anleihe von 334 Mill. Mk., die ſpäter unter Umſtänden als
Obligationsſchuld ausgegeben wrden ſoll.

Letzte Telegramme
Erholungsurlaub des Freiherrn v. Biſſing

Brüſſel, 5. Jan. Der Generalgoerwerneur von Belgien,
Freiherr v. Biſſing, der von ſeiner Erkältung wieder
geneſen iſt, erhielt vom Kaiſer einen Erholungs
urlaub bewilligt und begibt ſich morgen nach Wiesbaden.

Flandern, das Loſungswort 1917
Berlin, 6. Jan. Wie die Berliner Blätter der

„Koblenzer Zeitung“ entnehmen, hat Großadmiral von
Tirpitz in einem Neufjahrsbrief an den Landgerichtsrat
Otto Haendlor in Koblenz die Worte geſchmiedet: Für 1917
ſei Flandern das Loſungswort.

Strenge Wahrung der Neutralität Spaniens
Madrid, 6. Jan. Der Oberſtaatsanwalt hat ſtrengſtes

Vorgehen gegen Blätter empfohlen, deren Kommentare die
Häupter der kriegführenden Staaten beleidigen.

Ein engliſcher Hilfsdienſtminiſter
Amſterdam, 6. Jan. Nach dem „Daily Chronicle“

werden die Behörden den Hilfsdienſt zu einem regel-
rechten Miniſterium ausbilden, das Lord
Cowdray im Oberhauſe und Major Harrd im
Unterhauſe vertreten wird. Der Admiralität wird wahr
ſcheinlich ein Luftlord (Air-Lord) zugefügt werden,
dem die Leitung des Marineflugweſens obliegen ſoll.

Verſenkt

Kriſtiania, 6. Jan. Das Miniſterium des Aeußern er-
fährt aus Falmouth, daß der Dampfer „Begatik“ aus Kriſtianiag,
von Cardiff nach Algier mit Kohlen unterwegs, Donnerstag abend
8 Uhr 10 Meilen öſtlich von Biſhop Rock von den Deutſchen ver
j worden iſt. Die Mannſchaft iſt in Falmouth einge
troffen.

London, 5. Jan. Lloyds meldet, daß der Dampfer
„Murez“ (3564 Tonnen), aus London, am 21. Dezember von
einem feindlichen U-Boot verſenkt wurde. Jn die Seiten-
wand des Schiffes wurde ein 20 Ougdratfuß großes Loch ge
riſſen. Der Dampfer iſt verloren. Eine Perſon wurde getdtet.

Geſchäftliches
Rudolf Moſſe, Annoncen- Expedition

Die ſeit cund 88 Jahren in Halle, rer 4, von dem
verſtorbenen Kaufmann Louis Heiſe geführe eneralagentur
wird in unveränderter Weiſe von dem ſeit beinahe 20 Jahren n
dieſer zuerſt als Mitarbeiter und Prokuciſt, ſpäter als Mit
inhaber betätigten Kaufmann Felix Bieler weitergeführt.

Kirchliche Nachrichten.
HalleTrotha Die MBiegebetſtunde am 10. d. Mts, fällt aus

wegen Gebetswoche Weid pla 4.

Wettervorherigge des amtlichen Wetternachrichtendienſtee.
e den 7. Januar: Meiſt trübe, wärmer. von neuem Nieder

äge.

Louis Böker, ne h.
Bekanntmachung

Landwirte, welche für die Frühjahrsbeſtellungsarbeiten
Kriegsgefangene überwieſen zu haben wünſchen, werden er-
ſucht, die Zahl der gewünſchten Gefangenen und den Zeit
punkt, zu welchem ſie erbeten werden, bis zum 18. Januar
de Gendarmerie-Wachtmeiſter ihres Bezirks anzu
melden.

Später eingehende Anträge haben keine Ausſicht auf
Berückſichtigung.

Halle, den 4. Januar 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Für den Saalkreis kommen in der Woche vom 7. bis 13. Jan.
55 Gramm Butter für einen Verſorvungsberechtigten und 25 Gr.
Margarine oder Speiſeöl für einen Schwerarbeiter zurVerteilung.

Kreisſettſtelle des Saalkrei es.
5037 Dechow.Von Mittwoch, den 10. Januar d. Js. ab werden die
Perſonenzüge

583 Oberröblingen ab 678) Halle (an 724
598 (W) Oberröblingen (ab 545) Sangerhauſen (an 687)

und 588 Halle (ab 110) Sangerhauſen (an Nordhauſen)
wie folgt verlegt:

Nr. 18 5141

3 Zug 583

985 ab alle (Saale) an 722947 an chlettau ab 702949 ab x an 708987 ſcherben 708100 isdorf 686W 1011 n enthal 680598 1017 ansleben 64310 W an Oberröblingen (See) ab 63
225 1080 ab e281 1086 Erdeborn243 1048 elfta261 1066 isleben302 11056 Wolferode385 1188 an Sangerhauſen
T 11483 ab

iel an Nordhauſen 129Halle (Saale), den 3. Januar 1917.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Nach 5 9a der über die Regelung des Ver-

kehrs mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 23. Dezember
1916 dürfen von jetzt an getragene Kleidungs- und Wäſche
a und getragene Schuhwaren entgeltlich nur veräußert

en:
1. Von zugelaſſenen Perſonen und Stellen2 Von anderen Perſonen nur an die behördlich zugelaſſenen

Perſonen und Stellen.
Nur die bebördlich zugelaſſenen Perſonen und Stellen

dürfen getragene Kleidungs- und Wäſcheſtücke und getragene
Schuhwaren gewerbsmäßig erwerben.

Welche Perſonen und Stellen im Sinne dieſer Vorſchriften
behördlich zugelaſſen ſind, wird noch bekannt gegeben werden.

Gewerbetreibende, die mit getragenen Kleidungs- und Wäſche
ſtücken und getragenen Schuhwaren Großhandel treiben, dürfen
die am 27. Tezember 1916 in ihrem Beſitz befindlich geweſenen
getragenen Kleidungs und Wäſcheſtücke und Schuhwaren noch bis
zum 31. Jannar 1917 an gewerbsmäßige Kleinhändler ent-

geltlich veräußern. tGewerbetreibende, die mit Kleidungs und Wäſche-
ſtücken und getragenen Schuhwaren Kleinhandel treiben, dürfen
die am 27. Dezember 1916 in ihrem Beſitz befindlich geweſenen
und die auf Grund des vorigen Abſatzes erworbenen getragenen
Kleidungs und Wäſcheſtücke und Schuhwaren noch bis zum
28. Februar 1917 an Verbraucher entgeltlich veräußern. Die

eräußerung darf nur gegen Bezugsſchein erfolgen ausgenom-
men hiervon ſind nur ſolche Stücke, deren Erwerb in nicht ge-
tragenem Zuſtande ohne Bezugsſchein zuläſſig wäre.

e Zuwiderhandlung 4 en dieſe Vorſchrift iſt mit der Strafe
des Gefängniſſes bis zu onaten oder mit Geldſtrafe bis zu
15 000 Mark bedroht.

Halle, den 6. Januar 1917. Der Magiſtrat.
Jagdverpachtun 9Die FJagdnutzung in den gemeinſchaftlichen Sebheenelen 1 bis 6

des Stadtkreiſes Halle ſoll
Donnerstag, den 25. Jannar 1917 nachmittags 4 Ubr

im Stadthauſe Marktplatz 2) Beratungszimmer 3
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen haben wie vorgeſchrieben öffentlich
ausgelegen; ſie werden im Termin nochmals bekanntgegeben werden.

Halle, den 4. Januar 1917. Der Jagdvorſteher.
Bekanntmachung.

Bebufs Verſchiebung des Haſenvbgbrgleireg wird der Böll-
berger Weg zwiſchen Stadtgutweg und Wörmlitzer Straße vom
8. d. Mts. ab auf 10 Tage für den Fahr- und Reitverkehr
geſperrt.

Halle, den 5. Januar 1917. Die Polizei- Verwaltung.
Jn das hieſige Handelsregiſter Abt. A Nr. 2208 betr. die offene

Handelsgeſellſchaft Bruno Neumann K Co., Halle a. S., iſt heute
eingetragen: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Ge-
ſellſchafter Jngenieur Bruno Neumann iſt alleiniger Jnhaber
der Firma.

Halle, a. S., d. 29. Dez. 1916. Kal. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 99 betr. Thoma-
ſiusHaus-Geſellſchaft, eingetragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht in Halle a. S., iſt heute eingetragen: Die
Genoſſenſchaft iſt Wſgeihl der Generalverſammlung vom
20. Dezember 1916 aufgelöſt. Albert Hammer und Louis Han
ſchild ſind zu Liquidatoren gewählt.

Halle S., d. 30. Deg. 1916. Kgl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das hieſige Handelsregiſter Abt. A Nr. 2541 iſt heute

die offene Handelsgeſellſchaft Munkwitz Sohn mit dem Sitz
in Halle S. eingetragen. Die Geſellſchaft a am 28. Dezember
1916 begonnen. Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind Kauf-
mann Reinhold Munkwitz in Dresden und Kaufmann Hans
Munkwitz in Halle S.

Halle S., d. 2. Jan. 1917. Kgl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jn das hieſige Handelsregiſter Abt. B Nr. 332 betr. Mittel

deutſche Hufeiſen- und Federfabrik, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Radewell, iſt heute eingetragen: Reinhold Freytag
iſt zum ſtellvertretenden Geſchäftsführer beſtellt.

Halle S., d. 30. Dez. 1916. Kgl. Amtsgericht, Abt. 19.

293. Verſteigerung im ſtädt. Leihhauſe

zu Leipzig.
Den 17. Jannar und folgende Tage ſollen nneingelöſte

Pfänder verſteigert werden, über welche im Zanuar und Februar
1916 die Pfandſcheine H 5738 bis H 366 3 ausgeſtellt worden ſind
und zwar in der Ordnung, daß mit Gold und Silberſachen,
Juwelen und Taſchenuhren aller Art begonnen wird. 51260

Mitteldautsche Privat-Bank, A. G., Poststrasse 1I2.Tel. 1382, 1383, 1693.
Halle a. Ausführung vämtlteher dankgeschäfticnen Transatttonen



Halle a. S.
beipalgerstr.

Uhren,

Kriegs-
Schmuck.

Orden u. Ehrenzeichen eOriginal u. Kl. Größen
Ordenabäander. MlIitäreſffekten. 6147

Neue Ordenaschnalle für Feldbluse.
liusfau Uhlig Billige Dienst-Uhren,

Militär-Taschenwecker
Uhrmacher. mit und ohne Leuchtblatt.

Sonntags xeöftnet von t3 die 2 Uhr vorm. gnn
Preußiſcher Begmten- Verein

in Hannover
(Protextor Seine Majestàät der Kaiser.)

Lebensverficherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs-, Staats
und Kommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Recktsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenienre, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsdestand 440163 443 M. Verwögensdestand 79 777 e m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verſichernngsdaner mehr als die

ahreeprämie betragen können, beginnt mit dem erſten Jahre.
ie für die ganze Dauer der Lebens- und Rentenverſicherungen

zu zahlende Reichsnempelabgabe von der Prämie trägt die
Vereinskaſſe. Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Verwaltungskoſten. [7526Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,
und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von Bonifikationen, Rakatten uſw. in Ausſicht geſtellten
Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Dructſchrift:
Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſichernung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anſordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung tn dieſ. Blatte Bezug nehmen

nhjem Gr de Gnadan V. Junge grsBabuſtation.
Verbunden mit Lyzeum und Internat,Jabhrgeld und Schulgeld o Mt.

Anusbildung zur Lehrerin für Lyzeen, höhere und mittlere
Mädchenſchulen. Berechtigung zur Abhaltung der Reiſe und
Lebramtsprüfung als Entlaſſungsprüfungen. Kleine Klaſſen.
Sorgfältige Charakterbildung auf chriſtlicher Grundlage. Ge
ſundes Landleben, große Gärten und Spielplätze. Das Schul
jahr beginnt im Auguſt, um den Mädchen zwiſchen Lyzeum und
Oberlyzeum 4 Monate zur Erholung oder häuslichen Beſchäſtigung

zu laſſen. W. Hafa. Direktor.
DDJ

Dr. med. Tarrasch
prakt. Arzt, Wundarzt ond Geburtshelter

verzogen von Bertramstr. 27 nach
an derRichard Wagnerstr. 40

Sprechstunden wie bisher: 9- 10 und 3--4. Fernruf 4007.

Achtung Hausfrauen!
Geld liegt in allen Winkeln. Zahle für

100 Lilo Strumpfwollo 160 100 Kilo Ieutueh 100 I.
100 Kilo Orig.-bumpen 15-30 I. (00 Kilo Knochen 9I.
100 Kilo Papier-Abſällo I. 100 Kilo Zeitung. u. Bücher 6 I.

Alle Vorten Pello nud Bosshaare höchste Tagespreise,

Hole auf Wunsch auch selber ab.

Paul Günther, F.
Alles wird streng reell gewogen. 1065

Suche für meine Saatgutwirtſchaft verb. Herrn oder

eine Dame für (1051Kontor und Speicher.
Gewandtheit, Erfahrung und Sicherheit in ſämtl. Kontor-
arbeiten, Schreibmaſchine und unbedingte Zuverläſſigkeit,
Bedingung. Antritt 1. April ev. nach Uebereinkunft. Gehalts-
anſprüche, kurzen Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften einſenden,

Conrad Werther.
Kammergut Schöndorf bei Weimar.

Sur Beachtung
Es ſind zurzeit verboten:

Anzeigen unter Chiffre oder Deckadreſſe, die der
Anwerbung von männlichen oder weiblichen Arbeits
kränen dienen.

Anzeigen unter Chiffre oder Deckadreſſe, in denen
männliche oder weibliche Arbeitskräfte außer den

niſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten Stellung
uchen.

Anzeigen unter Chiffre, die mittelbar irgend ein
Gebiet des Heeresbedarfs betreffen können.

Wir bitten daher, uns Anzeigen, die unter das Verbot
allen, ſteis mit Firmen oder Namensnennung einzuſenden,

mit die Aumahme dieſer Anzeigen nicht verzögert wird.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen 5eitung.

Solbige wird atets

Hiermit die ergebene Anseige, das unsere in

Halle a. S., Brücderstraße 4
seit oa. 88 Jahren bestehende General-Agentur unverändert weitergeführt wird.

Inhaber dieser General-Agentur sind der in dieser seit beinahe 20 Jahren
vuerst als Mitarbeiter und Prokurist, später als Mitinhaber betätigte Kaufmann

Herr Felix Bieler
und die Erben unseres bisherigen, ins wichen leider verzchiedenen General-
Agenten Herrn Louis Heise.

Wir bitten, das unserer GenerabAgentur Halle bis
geschenkte Vertrauen und Wohlwollen dieser auch fernerhin bewahren zu wollen.

zein, allen an aie gestellten Antorderar e
im bizberiger Welse gerecht zu werden.

Ruclolf Rosse, Annoncen- Expedition.
bestens bestrebt

Einjähriges! Abendkursus,
Dr. Werner, Saalertgpassage,

Hannover.Töochterheim P A um I
vorm. Frau Professor Payer.
Ausbildg. in all. Zweig. d. Haush.
und Wissensech. in Einzelvilla.
Individ. Erziehung und herzl.
Familienleben Prospekt. Frau
Dor. Paul. Kaiserallee 8. u

LLILISSESIIIIII
Cerlodunn-

Cermählung-

Gehurtsanzeigen

Besuehskarten

h hboehmodernster Aur-
stattung erhalten Sie

Jg. Mädchen vom Lande
aus beſſerer milie, die gut
plätten kann, als (5134

Wirtſchaftslehrlin
zum 1. März geſucht.
Fran Rit ergutsbeſtter Otfto,
Rittergut Paſſendorf bei Halle.

Gernrode a. H.
ür kleinen Villenhaushalt wird

8 t Fgn,r jede Hausarbeit, au aſchen
und Plätten, ſofort geſucht.
beſſern erwünſcht.

Frau Rat Schmidt.
Wilbelmſtraße 74. (1067

Verſonen Angebote

Geb. Landws. 26 4., anrerh.. gänzl.
militärfr., in jed. Bezieh. ertabren, auchbdel binigster Berechnung

sehnell und eauber n der

Buchdruckersi

Otto Thiele
Haftesode Zeitung m

m Hals Leipzigeretr. 61/62.
s 8

LLLIDLLIIH. Schnese achl.,
Erſtes Speztialgeſchäft für gute
ötrumpfwaren, Trikotagen.

Verlangte Perſonen

Motorpflugführer
für dauernde Stellung bei gutem
Lohn ſofort geſucht. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften an wo
Sledlungsgesellschef, Sachsentand“

Halle a. S., Hagenſtraße 32.

III L

in Buchtg.. in intensiv, Wirtseh. tät. a
sucht u sotort od. zpäter au! grös. Beits

lnspektorstelle. 1067
Bin in der bage, n. fro. Angab. od. vorl.
Plänen zu wirtscbaft., gute Deugn. vorh.
Gefl. Zuschr. erd. an Verw. Otto Rand-
hahn in Bornum b. Zerbst i. Anh.

Empfehle: ält. u. r land
wirtſchaftliche Mamſells, Stuben-
und Hausmäbchen. (1083

verw. Haft.Laura Falcke Tel. 3872,
gowerbamäszige Steollenvernittlerin

Schmeerſtr. 22 (direkt am Markt.

Landwirtſchafterin

in r Jahren ſ. ſelbſt. Stelle
auch als tütze) in größerem

Gutshaushalt.
Merſeburgerſtr 21 II.
Fräulein, 37 9., gebildet,

wirtſchaftl., ſparſ., gern
ſ. paſſ. Wirkungskreis, am liebſten
mutterloſ. Haushalt, da ſehr kinder
lieb, ev. Geſchäftshaushalt, ſofort
od. ſväter. Off. erb. an Kaufm.
C. Mölle, Staßf.-Leopoldsball,
Eliſabethſtr. 8. (5121

Zum baldmögl. Antritt ſuche einen

Verwalter
und einen verheirateten

Hofmeister
(auch Kriegsbeſchäd.) und erbitte
Angebot mit Gehaltsforderung bei
freier Wohnung. (10

Joh. Fr. Kreyenberg.,Bisésmark (Altmarkh).

Suche zum 1. 4. 17. für meine
300 Morgen große Landwirtſchaft
einen tüchtig. zuverläſſ. verheir.

Hofmeiſter.
Hugo Luft. Gutsbeſitzer,

Bitterfeld, Kirchſtraße 17.

um baldigen Antritt erhält
ein gewiſſenhafter
Schweinemeiſter,

für Zucht und Maſt,
dauernde Stellung. (1025

Ritterguts Verwaltung

Piesdorf,
Bezirk Halle.

Günther.
für vornehme VillaSuche (kinderl. Ehep.) zum

L r ſp. 15. Febr. bei hohem
Lohn ein älteres, durchaus zu

verläſſiges 077Mädchen bez. Stü e
9die wirkliche e e be

ſitzt u. etwas Hausarbeit über-
nimmt Stubenmädchen vorh.
Nur Bewerberinnen mit guten,
tunlichſt langi. reißen wollen
ſich unter Angabe der Anſprüche
melden.
Fr. Prof. Dr. med. NMocsske,

Dresden A., Sachſenplatz 1.

368 Warmwaſſerverſorgung,

Vermietungen

5-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

entral
Cizunſ ahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad zwei Waſſer
kloſetts, Doppelſenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſorort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Memeyerstr. 22 I. Etage,
5 Timmer, Kammer, Küehe. Speisek.,
Innenklosett und reichl. Dabehbör tür
850 Mk. zum I. 4. 1917. auch früher
oder später zu vermieten, dere 3
Kontor I.

Ceceilienſtraße 6
rege z 039mit reichlich Zubehör für Wo Mk.

zum 1. April 1917 zu vermieten.
Zu erfragen Cecilienſtraße 7.

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. 65109
Königstr. 61 b. Hausmann.

Mietgeſuche

Büroränume,
3--4 Zimm in der Nähe des
Hauptbahnhofes zum 1. April 1917
zu mieten r Gefl. Offertenunter Z. 636 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. (1079

Herrſchaftliche Wohnung
oder Einfamilienhaus,

beſtehend aus 10 Zimmern mit reichl.
Zentralheizung, evtl. Garten uſw
bis Ende März zu mieten evtl. zu kaufen geiucht.
Preis u. Skizze unt, B. S. 1565

wird für ſofort oder t
ngeb. m

an Rudolf Hosse. Halle a. S.

Verwaltung von Grundſtücken
wird von hieſ. Akt.Geſ. übernommen. Fachmänniſche Leitung. Anfr.
unter B. F. 1427 an Rudolf Mosse, Halle. erbeten. ſ5111

W. Dietrich(5122

m. angenehm. n

ubehör, elektriſches Licht,

Er

w'“ W mee NZeiss S De e L
er S e rr aliernuſtin

G. W. Trothe s
Optischese 1083 Piewe

Speszial-Inotitut.,m o reichem Maße ein2 Poſtſtraße 9110. e b
Gegründet 1816. aufein

Ferniprecher 2916. gre
Bru

P krieger
runger
nation
letzten

Teppiehe, n DerPortieren W mFriedens Qunalitäten, im I führenKauſhans H. Flran, Künstllene e
Leipzigerſtraße 87. König

Hand e

Haltbare Behandlun Antwokranker Zänns. zunächf
Sehulranzen. rer

wirxileh gute Zattizrarden X T. nh Ja M Hall. Zahn- Beil Anstat
ſeh. frazenain en IG Nur riehstr. II. II. führt rSehmeerstr. Fernruf 3565. (1071

2 verlanPoeſie-Klbum noch di
Geſchichten rhalb (larm e Schlachtenbogen n

Knoges v. Unter Beete Eruol Stammbuchsblumen Potiſch
u. Kraft. in gesch. Waldl. Proep. empfieblt o M ierun
m Alhinhentze a

Fs 24 Schmeerstrasse 24. keitsge

Beebitto Große Braubaus traße 22 II her
bei jedem Bedarf von der T R AlbanieErnst Heinicke's Da

t ürchtetwoveifarrix VII
G. Hauntmann, I Schulstr. 2. r er
Kl. Ulrichstr. 36a u b. r pre t M.sh e uer. Vorräte noch z0 alten Frelson. 3 D. n m

13. 1. 6 G. B. Br. mehr li
-5“,,,,,nnc,nn5n5nn55555555 ſo Gr

z ſi r oll GrFamilien Nachrichten. be
matum

nnnmmn nnnnnunmnnnnmminmnnunnnnunnmn Wahres
der DirRegierungsdaumeiater Wilhelm Dieskau

Oberleutnant d. Res.
Else Dieskau geb. Willigmann

Krlegsgetraut.
Halle, den 6. Januar 197.n n än

Am 4. Januar abends gegen 10 Uhr entschlief sanft
nach kurzem Krankenlager mein innigstgeliebter Mann,
unser treusorgender Vater, Grob- und Schwiegervater,
der Herzogi. Anh. Landesbrandkassen- Inspektor
und Landrentendank- Direktor a. D.

Franz Tuch
Geheimer Rechnungsrat Ritter pp.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Bertha Tuch.
Halle a. S., den 5. Januar 1917.

Mählweg 27.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet Montag, den 8. Januar,

nachmittags Uhr, von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus statt.

(5132

Statt Karten.
Heute früh 51 Uhr verschied sanft im 84. Lebens-

jahre unsere innigstgeliebte gute Großtante und Tante

Fräulein Marie Hoppe.
Halle, den 5. Januar 1917.

Hermannstr. 28.
im Namen der Trauernden

Hildegard Krumhaar.
Beerdigung: Montag Nachmittag 2, Uhr auf dem

Laurentius- Friedhof. 5138
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Entſcheidung in Griechenland
Nicht ein mal, ſondern wohl zehnmal hat die Preſſe

im Laufe des letzten Jahres in ihren Betrachtungen über
die Vorgänge in Griechenland den Bruch zwiſchen Griechen
land und dem Vierverbande angekündigt. Die Drang-
ſalierung des kleinen Reiches, deſſen König in Ueber

einſtimmung mit der großen Mehrheit des Volkes nichts von
einer Beteiligung am Weltkriege wiſſen will, weil er über
zeugt iſt, daß ſein Land und Volk dadurch nur in den, dem
Vierverband immer ſchärfer drohenden Zuſammenbruch
hineingezogen wird, wird von Tag zu Tag härter. Bis
jetzt haben es König Konſtantin und die verſchiedenen, raſch
aufeinander gefolgten griechiſchen Regierungen durch eine
geſchickte Politik noch verſtanden, das äußerſte: den offenen
Bruch mit dem Vierverbande und die daraus folgende

friegeriſche Verwicklung zu vermeiden, obſchon die Forde-
rungen des Vierverbandes mehr als einmal nicht nur die
nationale Ehre des Landes antaſteten, ſondern auch den
letzten Reſt von Selbſtändigkeit in Frage ſtellten. Die Er
wartung des Vierverbandes, daß es ihm mit Hilfe des
Voterlandsverräters Venizelos doch noch gelingen würde,
einen Stimmungsumſchlag zu ſeinen Gunſten herbeizu-
führen, iſt gründlich fehlgeſchlogen; er hat nur erreicht, daß
die Erbitterung gegen die Unterdrücker gewaltig gewachſen
iſt und daß ſich das griechiſche Volk enger als je um ſeinen
König ſcharte. Am 1. Dezember hat die Erbitterung in
Athen ſelbſt zu blutigen Kämpfen gegen die Truppen des
vierverbandes geſührt, die den Verſuch machten, unter der
Hand eine Beſetzung der Hauptſtadt zu bewerkſtelligen. Als
Antwort auf dieſe „Herousforderung“ hat der Vierverband

zunächſt eine Hungerblockade verhängt und in Form eines
Uultimatums neue Forderungen erhoben, deren Erfüllung
Eriechenland völlig in die Hände der Franzoſen, Engländer
und Italiener geben und Athen mit dem König den
Feinden Griechenlands ausliefern würde. Vor allem ſoll die
geſamte griechiſche Wehrmacht nach dem Peloponnes über-
führt und dort gewiſſermoßen „interniert“ werden.

In dieſer Forderung iſt der Vierverband einig. Nun
verlangen Frankreich und England darüber hinaus aber
noch die Freilaſſung aller gefangen geſetzten Anhänger des
Venizelos. Das wäre der Freibrief für dieſe zur Revo-
lution und zum Sturze des Königs. Der Vierverband hat
dem ſchon dadurch vorgearbeitet, daß er den Venizelos als
gleichberechtigt mit dem Könige betrachtet und eigene diplo
matiſche Vertreter bei ihm, d. h. bei der proviſoriſchen Re
gierung in Saloniki ernannt hat. Gegen die weitergehende
Forderung hat Jtalien aber Widerſpruch erhoben. Natür-
lich nicht aus Liebe zu Griechenland oder aus Gerechtig
keitsgefühl, ſondern aus politiſchem Eigennutz. Venizelos
wollte und will Griechenland zur Beteiligung an dem
Kriege auf ſeiten des Vierverbandes bringen, angeblich um
nationale griechiſche Anſprüche ſowohl in Epirus und
Albanien, wie in Kleinaſien durchzuſetzen. Die .Oſtküſte
der Adria betrachtet Jtalien als ſein Jntereſſengebiet. Es
fürchtet eine Störung ſeiner Anſprüche, wenn Griechenland
einen „Lohn“ für ſeine Unterſtützung des Vierverbandes
fordert. Jtalien will nur, daß Griechenland neutrol bleibt,
d. h. neutral in den Fängen des Vierverbandes.

Man würde in der Annahme fehlgehen, daß dieſe
„Unſtimmigkeit“ das weitere Vorgehen des Vierverbandes
gegen Griechenland hemmen könnte. Dem Vierverband
kann nichts an einer Beteiligung Griechenlands am Kriege

mehr liegen. Was er erzwingen will, iſt die völlige Siche-
rung gegen einen Angriff von feiten Griechenlands. Daher
ſoll Griechenlond geknebelt werden. Ob es ſich das gefallen
läßt? Es heißt, die griechiſche Regierung wolle das Ulti-
matum ablehnen. Die nächſten Tage müſſen zeigen, was
Wahres daran iſt. Davon wird die weitere Entwicklung
der Dinge abhängen.

Die neue engliſche Kriegsanleihe
Zu der Meldung über die bevorſtehende Ausgabe einer

neuen engliſchen Kriegsanleihe melden jetzt Lyoner Blätter aus
London, daß Ende dieſer Woche oder Anfang der nächſten eine
engliſche Kriegsanleihe von ſechzig Milliarden Fran-
ken aufgelegt werden ſoll.

Zwiſchen dem Auflegen und der vollzogenen vollen

Die Erziehungsaufgabe der Mutter
iſt im Kriege zweifellos ganz beträchtlich gewachſen. Das
Kind lebt für den Tag; die Schwere der Zeit, die auf uns
Erwachſenen ohne Ausnehme laſtet, wird nicht von allen
Kindern empfunden. Dazu ſind die Erziehungsmächte, die
in ruhigeren Zeiten das Kind in Zucht nehmen und das
Verhalten der Kinder überwachen und ſchon duich ihr Da
ſein regelp, in ihrer Wirkſamkeit zeſchwächt oder ver
hindert. Jn Hunderttouſenden von Häuſern fehlt der
Vater; der Kriegsdienſt hält ihn, oft ſchon ſeit Jahren,
vom Hauſe fern. Wohl iſt der Vater auch in Friedens-
zeiten den größten Teil des Tages nicht zu Hauſe, aber er
kehrt doch zur Mittagszeit oder wenigſtens in den Abend-
ſtunden in das Haus zurück; und ſchon war für das
Kind von heilſamem Einfluß und unterſti in wirkſamer
Weiſe die Zucht der Mutter. Der kindliche Uebermut, der
tagsüber der Mutter das Erziehungsamt ſo oft erſchweren
wollte, fand dann ſpäteſtens am Abend mit der Heimkehr
des Vaters ſeine Sühne; aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben,
wie oft erfuhr das das Kind zu ſeinem Heile. Auch die
Erziehungsmacht der Schule iſt durch den Krieg
geſchwächt worden. Wer von den Lehrern irgendwie die
Waffen tragen kann, iſt zum Heeresdienſt einberufen.
Manche Schule auf dem Lande iſt ganz verwaiſt, und die
Kinder ſind den Nachbarſchulen zugewieſen oder werden
von den Lehrern benachbarter Schulen unterrichtet. Auch
in den Städten ſind die Klaſſen erheblich ſtärker beſetzt als
in Friedenszeiten, die Stundenzahl der Lehrer iſt erhöht,
die Kinder haben weniger Unterrichtsſtunden als ſonſt. Es
iſt nur natürlich, daß unter ſolchen Umſtänden der perſön
liche Einfluß des Lehrers auf das einzelne Kind, auf den es
für die Erziehung ſo viel ankommt, an Kraft verlieren muß.

So führen die Verhältniſſe im Hauſe und in der Schule
dazu, daß die Aufgabe, die Kinder in Zucht und Ord-
nung zu erhalten, mehr und mehr den Müttern im
Hauſe zufällt. Auf den Müttern laſtet die ſchwere Ver
antwortung, die mit dieſer Aufgabe gegeben iſt. Die Er-
ziehung der Kinder zum Gehorſam aufs Wort, zur Achtung
vor den Erwachſenen, die Erziehung der Kinder zur Ord-
nung in ihren Sachen, zur Reinlichkeit an Hand und Mund,
alles dies ruht jetzt mehr als ſonſt auf der Mutter im
Hauſe. Mit mütterlicher Schwäche, die dern Kinde ſo gern
mancherlei nachſieht, ſind hier Erfolge nicht zu erzielen, das
Kind merkt ſolche Schwäche gar bold und beutet ſie aus.
Auch bei der Erziehung im Hauſe muß die Mutter jetzt des
Vaters Stelle vertreten und mit vöterlicher Strenge über
den Kindern wachen. Wir ſind gewiß, keine Mutter wird
es an der Ausübung der ihr zufallenden Erziehungspflicht
fehlen laſſen, wenn ſie ſich nur erſt des Ernſtes und der
Größe der Aufgabe bewußt geworden iſt; ſie iſt das ſchon
dem Vater im Felde ſchuldig.

Berufsfürſorge für kriegsbeſchädigte Offiziere
Jm Mittelpunkt der Beruſsfürſorge für kriegsbeſchädigte

Offiziere ſteht die Auskunftſtelle des Kriegsminiſteriums für
Offizier-Zivilverſorgung. Um jedoch vor allem eine engere per-
ſönliche Fühlungnahme mit den einzelnen kriegsbeſchädigten
Offizieren und mit den für ihre Anſtellung in Betracht kom
menden öffentlichen und privaten Betrieben zu ermöglichen,
ſind die preußiſchen Stellvertretenden General-
kommandos vom Kriegsminiſter erſucht worden, ebenfalls
Auskunftſtellen für Offizier Zivilverſor-gung einzurichten. Dieſe ſollen in Verbindung mit der Aus
kunftftelle im Kriegsminiſterium und mit den Stellen der
Kriegsbeſchädigtenfürſorge die Unterbringung der in ihren
Korpsbezirken ſich aufhaltenden Offiziere der preußiſchen Armee
einſchließlich der Heereskontingente der Bundesſtaaten ohne
eigene Militärverwaltung in bürgerlichen Berufen durch Be
rufsberatung, Berufsausbildung und die Erſchließung und den
Nachweis geeigneter Stellen fördern. Der Miniſter
für Landwirtſchaft hat die ihm nachgeordneten Behörden, ins
beſondere die Generalkommiſſionen, die Anſiedlungskommiſſion,
die land wirtſchaftlichen Hochſchulen, Akademien und Lehranſtal-
ten ſowie die Landwirtſchaftskammern erſucht, die Tätigkeit
dieſer Auskunftsſtellen nach Möglichkeit zu unterſtützen.

Ueberwachung der Kleinhandels- Fleiſchpreiſe
Die preußiſche Regierung hat an die Oberpräſidenten, Re

gierungspräſidenten uſw. den folgenden für die Geſtaltung der
Kleinhandels- Fleiſchpreiſe und die Mitwirkung der ren

„Dire Reichsfleiſchſtelle wird eine Abteilung einrichten,
deren Aufgabe ſein ſoll, die Spannung zwiſchen dem Preiſe
für lebendes Vieh und den Kleinhandelspreiſen für Fleiſch,
beſonders in den größeren Städten des Reiches, durch Ein-
holung der entſprechenden Unterlagen dauerrnd nachzu-
prüfen und nötigenfalls durch Erörterung an Ort und Stelle
fäg acigemeſſene Regelung der Kleinhandelspreiſe herbeizu-

ren.
Wir erſuchen, die Tätigkeit dieſer neuen Stelle zu unter

ſtützen und insbeſondere die Preisprüfungsſtellen
anzuweiſen, der Reichsfleiſchſtelle auf Anſuchen das erforder-
liche Material zugänglich zu machen.

Gs iſt z daß die Gemeindeverwaltungen im Verein
mit den Preisprüfungsſtellen der Aufgabe, die Kleinhandels-
h Fleiſch möglichſt niedrig zu halten, die größte Aufmerk-
ſam ſchenken.

Ueberwachung der Kundenliſten

Viefach iſt die Beobachtung gemacht worden, daß ſich Haus
haltungen in mehreren Geſchäften in die Kundenliſte eintragen
laſſen. Daducch wird nicht nur eine ungerechtfertigte doppelte
Belieferung dieſer Familien herbeigeführt, ſondern überhaupt der
ganze Verteilungsplan der Gemeinden, der ſich auf der Zahl der
Haushaltungen aufbaut, in Unordnung gebracht. Um dieſem
Mißſtande zu begegnen, hat die Gemeindeverwaltung von Weſel
neuerdings die Kundenliſte für Butter und Zucker neu aufgeſtellt
und dabei den neuen Butter- und Zuckerkarten Ausweiſe zur
Eintragung in die Kundenliſten beigefügt, welche in den Ge-
ſchäften abgegeben ſind. Nach der Zahl dieſer Ausweiſe erhalten
die Haushaltungen ihren Anteil an Butter und Zucker zuge-
wieſen. Bei dieſem Verfahren kann niemand mehr erhalten als

ihm rie Gemeindeverwaltungen find im Hinblick auf die fraglos
ganz außerordentlich ſtarken Mißſtände auf dem Gebiete der
Kundenliſten und der Lebensmittelkartenverteilung überhaupt
neben den ſonſt ergriffenen Mitteln, wie z. B. Zutzilung beſtimm
ter Häuſer an beſtimmte Geſchäfte, auch auf dieſen Weg der
Ueberwachung hingewieſen

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die bekannte Antikenſammlung

des 1913 verſtorbenen Herrn Johannes Reimers in Ham-
burg, die hervorragende altitaliſche und griechiſche kunſtgewerb-
liche Altertümer enthält, iſt in den Beſitz des Hamburgiſchen
Muſeums für Kunſt und Gewerbe übergegangen. Trotz der
Kriegszeit wurde die bedeutende Kaufſumme von Freueiden des
Muſeums aufgebracht und damit ein für Hamburg wichtiges
Kulturwerk geleiſtet.

Hochwaſſervorherſage.
Nach Mitteilung der hydrographiſchen Landesabteilung der K. K.

Statthalterei zu Prag iſt für Sonnabend, 6. Januar 1917 abends ein
Waſſerſtand von 5,20 m nahezu Hböchſtſtand am Pegel zu Torgau
zu erwarten.

Es kann vorausſichtlich auf folgende Höchſtſtände gerechnet werden

Mädhlberg 5,64 m am Pegel am 7. Jan. früh
Manken 47Wittenberg 4,383 e Z. abendsRoßlau 462 nachm.Akeu 5,18 v r 9.Barby m 99 eSchönebeck a S. abendsPretzien O. P. 5,90 S. o. nachtsMagdeburg J 489 h0.Tangermünde 5,08S e 11. J frühHämerten J 4,61 e 11.Sandau 38 e e 11. vorm.Dom. Mülhlenholz 5,43 II.Wittenberge a 4,89 abendsLenzeu m 15./14. nachtsBroda 4,22 14./15. x 7Dommatz a s e l14.Darchau 8,93 n [I159./16.Hohnſtorf 4,34 16./17Die nachſtehenden Zahlen geben die Waſſerſiände bei geöffnetew
Pretziner Wehr an Schönebeck 4,99, Pretzin O.-P. 58,19, Mahndebur
4,42, Tangermünde 5,08.

Pretziener Wehr wird vorausſichtlich am 5. oder 6. Januar geöffnet
Magdeburg, den 5. Januar 1917.

Elbſtrombauverwaltung.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz. Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe

—z—”è

Zeichnung liegt ein weiter Schritt. Warten wir prüfungsſtellen bei den entſprechenden Feſtſetzungen wichtigen und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon;
alſo ab. Erlaß gerichtet: für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Kleiderstoffe Seidenstoffe

wen Du Ia W II
Damen- Blusen Jacken Kleider

Halle a. d. Saale,
Marktplatz 2 u. 3.

Schürzen

Whipcord zin soliden Farben Meter
Cheviot reine Wolle e
Breite 110 cm Meter
Kostümstoffe Fareer
Breite 150 cm Meter

Handschuhe

Damen-Trikot 90
m. eingewebt. Futt. Paar Pt.
Damen-Trikot

Paarimit. Leder.
Damen-Handschuhe 1*

gestrickt Paar

Taffet reine Seide 275
große Farbenauswahl Meter
Paillette reine Seide 235

Meterin vielen Farben
Messaline reine Seide o
grobe Farbenauswahl Meter

Seicenbänder

Streifen er 19,,
reine Seide
Chinebänder, reine See 3 m

dunkel MeterLibertybänder, Seide 95
in viel. Farb., 15 cm br., Mtr.

S

Messaline-B'usen Jacken-Kleider 49*0 Weiße Tändelschürzen 95
reine Seide, schicke Form einfarbig, moderne Form mit Einsatz u. Stick.-Volant Pf.
Merveilleux-blusen 1330 Jacken-Kleider 3500 Weiße Tändelschöürzen
reine Seide in viel. Farben aus guten kariert. Stoffen aus Stickereistoff
Samt- Blusen w sten 12 Jacken-Kleider 2600 Weiße Teeschürzen
gestreift, in vielen Farben

Modewaren

98 Pf.

Glasbatist- Westen 1
vornehme Neuheiten

Straußfeder-Rüschen 1
schwarz und farbig

Blusen-Kragen
moderne Formen

aus guten, meliert. Stoffen

Damenhüte

Lackhüte z9o
flotte Formen

00Pegenkappen Stoffen 4

Velourhöte 9*
mit Bandgarnitur

15mit Träger u. Stick.-Einsatz J

Kinder-Mützen

Matrosen-Mützen 1**
für Knaben und Mädchen

Rodel-Mützen 78
für Knaben und Mädchen Pf.
Schüler-Mützen 17*
Gröbe 50--54
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Walhalla Theater
Beginn heute Sonnabend 8 Uhr

Die C aiänn““ (Fürstenlebo).,
Grosse AHusstattungs- Operette in 3 Akten.

Musik von Leo Fall.
Kaiserin Maria Theresla: Frau Paula Dereanl a. G.
Sonntag a Uhr: 2 Vorstollungen.

Nachm. 85, 1.10, Kinder 20, 30, 45, 55.
Alle Plätze nachmittags im Saal und l. Rang numeriert.

lin beiden Vorstellungen „Die Kaiserin“.
S Sonn'aos ab 10 Vür ununterbrochen

Kurt KRumpt's
Höhere Lehranstalt für Musiſ

nebst Grondsehnle
Halle a. Saale Lindenstrasse 62.Auesblldung für Beruf und Haus.
Klavier, Harmoninm, r Theorie der Musik.Anwel dungen 10 23. (1066

Phauagaal t r ähh
Konzert

Geheümrat, Hofrat, Professor Wlily

Burmes ter
unter Mitwirkung des Pianisten 1074

Alfred Klietmann, VPirektor graue
Voll ständige Vortragsfolge an den Anschlagsäulen.

Konzertflügel: Steinway Sons- Hamburg (Vertr. B. Dölh.
Karten zu 4.10, 3.10, 210 und 1.55 Mk. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch
Alte Promenade la Fernsprecher 1199.

Daszsibdst Karten für Studirende zu 1.05 Mk.

Saalschloss- Brauerei
r r den 7. Januar, von nachmittags 3, Uhr ab

S zwei Konzerteder Kapelle Görlach
Das Abendkonzert unter Mitwirkung

der Kouzertſängerin Frl. Anni Kühns.
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei.

5128) V. WinklerDienstag. 23. Januar. 7 Uhr. e
Einziger Tanzahend 1085

OLGA
r

Karten 310. 2.60. 2.10. n 1. vei e

Sonntag. den 7. Januar 1917, nachm. 4 Uhrſriatior, Konzert
Eintritt 19 Pf. Kinder frei. Paul Zscheyge.

Deutſcher Bund für chriſtlev. Erziehung
in Haus und Schule.

Sountag, 7. Jan., abends S Uhr im „St. Nikolaus“, 1 Tr.
Herr Bundesdirektor Winkler über

„Die geplante Nationale Einheitsſchule
vom Standpunkte des Bibelglaubens“,

Freie Ausſprache. Eintritt frei.1080 Der Vorſtand. Hobbing.
krauen Verein zur Armen- und Kranbenmflege.

Vorträge zum Besten des Vereins.
I. Vortrag Donnerstag, 11. Jan., 6 Uhr,

im großen Anditorium (Melanchthonianum).
Herr Oberlyzealdirektor Justus Baltzer:

Fr. Ach 'els Anschauungen von er biede des Weibes.

Elntritt-Kkarten zu 1 Mk. Daunerkarten zu 3 MKk., in der
Lippertachen Baehhanälungs (Max Niemeyer), Gr. Steinstrabe

und am Kingang in den Saal. (1081

Oberhof i. Thär.
Ferzogl. Schloß Hotel
n h n an angenhmnen an n Winter fenhä h

a ben e gegen Berat Kann allerersten Ranges
m u Lage Ja t Der gungnet Fnere en Denen See 2 50

Inhaber FRITZ7? WEL7
Monteferauu a. Hoftrarreur

Eiſenach (Thür.), Töchterpens, bertaheim.
wiſſenſch. Forthübungsinſtitut. Moad. g. Villa mit Turnſaal, men

Tennisplag, am Walde geleg. Art empfoht, mod. Richt, beſte Verpfleg.
u Uebevolle miltterl. Anleit. in all Sauetaltungsfäch- Kochen, ff. Bäckerei,

Schnetbern, Weißnäh., Hand u. Funſtars. Wiſſenſchaften (Deutſch, neue
u. alte Literatur), Sprachen Sache wahlfr. Obſt- u. Gemüſe
baukurius. (Tanzſt. u. geſellſch Beykehr) F Ref u. Proſp d d Vorſtebern,
vur mnasiasten ma Realsechüler
hat ein erfahraner wiesensehaftheber Lehrer tägliche Arbeit
atonden zur Amen Sachtife and Wiederholungh anuter R. A. 1522 an Rad olf Mouge, Halle

5

Alte Promenade leipziger Str. Ia er teee ten Senee

413 88 nachm. 8i, u. abends 7 abends 7 Uhr: c

Der großartige 6pezialitäten Spielplan W
Akosta, liert engeren

Bis Sonntag Der Liebling des Publikums Auffangen e Original-Torpedos mit dem Nacken.

Stolz weht die Flage henny Porten Sehwestern Wetohart
Das Beſte auf dem Gebiete der Radfahrkunſt.

Fernspr. 5738. Fernspr. 1224.

SChwarz-Wefss rot 3 Ernest

1/.7 Uhr Zutritt.
von Ernet o ldenbruch I hjigheriges Mitglied der Winter-TymianSänger,

Waldemar Psilander Vortährung: 4.10 690 9.10 der berühmte ſächſiſche e e in ſeinen urdraſtiſchen

Martha Busceh FerreroBe ln ZänserinDie Be im Schatten Dorrit Weixler mere Senruen.
in

Spannendes Drama,

Apoſſo- Theater.

Das wandernde

Jugendliche haben bis Licht S P aul Cö el

e PRaolimit ſeinem u 77 Hunde und Aen Theater.

Vorkübrusa 29 90 „Darrit's h e Gr. Fremden u. e ä
zu kleinen Preiſen.

und folgende Tage

3 Theodors
h v Neuheiten.

Präutögam als Braut Verguügungoreige

Ein heiteres Badeerlebnis. entzückendes Lustspiel Angens hmerVorführung: 6.40 8.30 Agrführung: 3.00 5.00 8.00 Ausflug ſach u en erg

zur Fruehtweinsenenke, W Ergebenst W. Trebatein,vorträge
des

Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft.
2. Teil des Winter -Semeſters 1916/17.

Ort: Aula der Univerſität. Zeit: Mittwoch, S. Uhr abends.
1. Mittwoch, den 10. JannagProſ. Dr. Menzer. S idealiſtiſche Weltanſchauung.

2. Mittwoch, den 17. Januar.Direktor Dr. Mit der Farbenkamera auf Reiſen, mit 100 Naturaufnahmen.,

3. Mittwoch, den 24. Januar.Thierſch, Direktor der n Handwerkerſchule. Ueber Kunſtbetrachtung und künſt
leriſches Schaffen (mit Lichtbildern).

4. Mittwoch, den 31. Jannar.
Geheimrat Prof. Dr. von Stern. Wirtſchaftsfragen und ſorgen im klaſſiſchen Altertum.

5. Mittwoch, den 7. Februar.Hr. phil. Andor Fodor Tonempfindung und Muſik
6. Mittwoch, den 14. Februar.

Dr. Werminghoff. Numeriſche Größe unſerer Volkszahl in Vergangenheit und
egenwart.

7. Mittwoch, den 21. Februar.
Geheimrat Proſ. Dr. Wohltmann. Die deutſche Volksernährung einſt und jetzt.

8. Mittwoch, den 28. Februar.
Prof. Dr. Emil Abderhalden. Einiges über Hypnotismus, Suggeſtion und Maſſenſuggeſtion
(mit Tierverſuchen).

ritteeee Vachſe, Direktor des Stadttbeaters
niverſitätslektor Sachſe, Direktor de egte10. Mittwoch, den 1 März Bühne und Bühnenkäünſtler.Univerſitätslettor S Direktor des Stadttheaters.

11. Mittwoch, den 21. Märr. phil. Eichwald. rSeben und Tod im Lichte der Naturwiſſenſchaften.

12. Mittwoch. den 28. Märzzroſ. Dr. Fröhlich. Entwicklung und Zukunft der deutſchen Tierzucht mit Rückſicht auf die

leiſchverſorgung Deutſchlands.

Der Beſuch aller Vorträge iſt für die Mitglieder des Bundes z Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Voltskraft unentgeltlich. Der r itrig beträgt jährlich mindeſtens 1 Mk. Die
mannigfachen Aufgaben des Bundes: lingsheim, Kinderhorte, Ackerpacht uſw. laſſen es uns uünfmenwert cheinen, daß der Mindeſtbeitrag
möglichſt überſchritten wird.g x Nichtmitglieder koſtet die ganze vorſtehende Reihe von Vorträgen 5 Mk., der einzelne

ortrag 5Mügliedskarten können I auf v r des Bundes S iſches Jnſtitut,
Magdeburger Straße 21, von 8 bis 1 und 3 7 Uhr und ferner an bendkafſſe erhaltenwerden. Zum freien Eintritt n den im 1917 ſtattfindenden Wrirkgen berechtigen nur die

Mitgliedskarten für das Vereinsjahr 1917. [1082
Auskunfts- 1028 Allgemeiner Deutſcher Sprachverein.Büro Max Schimmelpfennisg. Dienstag, den 9. Janu r, 9 Uhr abends im „St. Nikolaus

G. m. b. H., mit Detektiv- Abteil.oriin W 50., Rurſürſtendamn I. Seffentlicher Vortrag
des Herrn Superintendenten Luther

aus Eisleben:
Ernst Moritz Arndt

ein Meiſter der deutſchen Sprache
und ein Großer in deutſcher Sache. [5140

Koffer.
Lederwaren

Größte Auswanhl!

Damen- cGeld- gut. LederBrief- billigeZigarren- Preise
Heh. Arasemann,

r KNaorSchmeerstr. m

Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka m vei Weimar im Thüringer Wald

e Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt. O

Jabw-Mtelfer Willy Muder

8 0 Pf g Keue Promenade 16 l. P r an l eipziger Durm.
n Fernsprecher 3483. (7514

ſche 108 Für Rhenmatiker und Rervenlridende!

Togal half einem 71järigen ſofort.S 5 fe Herr Joſeph Gaertig, Bargen ſchreibt u. a.: war mit
3 Rbeumatismus ſchon über 10 Jahre behaftet. angs der

r Stig W z u ges T uzſchmerzen 7 e e en imrka 3000 Stück am v er rechten Bein, daß es vor er nicht auszuhalten war.p von 3, 4, 5, 6, 8, 10, 1 Ich konnte mich im Bett nicht aneg drehen keinen Augenblick
bis 30 Mk. chlafen. Jch war ſo elend, da mir den Tod wünſchte.Verſand nach Einſendung einer Auch habe ich gleich ärztliche Se gebraucht und habe ver

J ſchiedene Einreibungen bezogen, aber ohne Erfolg. TogalHaarprobe. hat mir Sigri gebolſen und ich bin jetzt von den Schmerzen
befreit. Ich kann jetzt trotz meiner 71 Jahre die WirtſchaftP 8 er, meines Schwiegerſohnes von 91 Morgen, r im Kriege

iſt, wieder vollkommen beſtellen. Werde dieſes Mittel ähnl
Halle a. S., Leidenden ſofort empfehlen.“ Aehnliche Erfahrungen und en

J überraſchendere Erfolge erzielten viele andere, welche Toganur Leipzigerſtraße 33 u. 791. Nicht nur vei Rheumatismus, ſondern ar 74 hen Arten von
Nerven- und Kopfſchmerzen, Hexenſchuß, Js SchmerzenGut ſitzende Kor etts J in den Gelenten und Gedern und Gicht t Kumſch

Hoflieferanten. dauerhafte erprobt! Aerztlich sLnsend begutachtet! Alle Apotheken führenÜWraſtne II. Stelger, Poststr. 9/10. von h Mk. empfiehlt 5114 Togal Z. (5516
Svweloen a G e Silber 1029 H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84. J

Stadt- Theater
S Sonntag, den 7. Januar 1917,

nachm. 3 Uhr:S rausent und eine acht.
Operette Job. Strauß.

Anf. 72, Uhr. Ende 11 Uhr.

Oper von Bizet.
ontag, den 8. gennar 1917,

Abennf. 71, Uhr. de 102, Uhr.
Füntte Shakespeare-
Sondervorstellung.

Othello.
äunnnnmiminnmmnnnnnnmnnnnunmnß

Thalia- Theater
Sonne den 7. Januar 1917,

ends 71 Uhr:
Gaſtſpiel desStadttheater -Per onals

Die spanische Fliege.
Luſtſpiel von Arnold und Bach

Auswärtige Theater.

HE z

S S

Leipzig.
Neues Theater: Sonntag Der

Higgnregegge S ontag:
Altes Theater. Sonntag: Der

Freehauer. Montag: Der
„Freiſch i
Operetten Thbeater: Sonntag: Die

Cſardasfürſtin. Montag: Das
oldene Netz.

Schauſpielhaus- Sonntag: Die
Warſchauer Zitadelle. Mon-
tag: Die Warſchauer Zitadelle

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: Die

Kaiſerin.
Deſſau.

HofTheater: Sonntag: Das Drei
mäderlhaus.

Weimar.
Hof-Theater: Sonntag: Carmen

Altenburg.
vof-Theater: Sonntag: Polenblat

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Die

Braut von Meſſina.

2060.
Reicher Tierbeſtand.

Sonntag, d. 7. Jannar 1917,
nachmittags Z Ubr

Konzert
vom

Görlach- Orcheſter
Leitung: Muſikdirektor

Görlach.
Eintrittspreiſe:

rn gwſeng 40 Pf Kinder

n u enntn an
Zahnpraxis Zimmermann.

Magdeborge sir: 24 pt. el. 4830.

(am Walhalla). 9 2 3
—J7

Gute wolleneuwinder- -Schwitzer

kaufen Sie
in fehr großer Auswahl

vreſ wert
H. Sohnes Raeht

Halle a. S.. Gr. Steinſtr. 84.

Athe
daß di

für di
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